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— ERRANG BENBENEEENERBREENBEEGESDE 
Aus dem Reichstage. 


Der Landeshaushalt Elfaß⸗ Lothringens if 
vom Reichstage im Weſentlichen ſo angenommen worden, wie ihn 
die Kommiſſion geſtaltet hat. Die Wünſche des Landesausſchuſſes 
baben Überall, wo fic berechtigt waren, Anerkennung gefunden, find 
jedoch zurückzewieſen worden, inſoweit das höhere Intereſſe des 
Reichs dieſes gebot; dieſe verlangen aber, daß der reichsländiſchen 
Bevölkerung, ſoweit fie deutſchen Stammes if, nicht durch eine von 
den heutigen Verkehrs und Erxwerbsverbältniſſen nicht mehr gebotene 
Begünſtigung der franzöſiſchen Sprache im Schulweſen das Zurück 
finden zum deutſchen Volks dewußtſein erſchwert werde Einzig und 
allein in Bezug auf die Erhaltung der Kriegergrabmäler in Elſaß 
Loth ingen hat der Reichstag einen von den Vorſchlägen der Kom⸗ 
miſſion abweichenden Beſchluß gefaßt. Es war eine Reſolution wie 
die ſchließlich angenommene ſchon in der Kommiſſion eingebracht 
worden, hatte aber dort nur bei der erſten Leſung die Mehrheit er⸗ 
langt, bei der zweiten nicht. Es überwog dort der Geſichtspunkt, der 
ganz allgemein in Deutſchland gilt, daß die Kriegergrabmäler von 
den einzelnen Territo ten zu erhalten find, wie fie doch auch unter 
de Adeseinwohner aeftelt werden möſſen. Dieſen 
nan anerkennen; im Reichstage gab ihm gegen⸗ 


Reſe TI bene 


ein nobile otueiu N 
i kunft von 
Reichsta! Grund habe, darauf zu dringen, daß in Zu 
Reichswegen für die Erfüllung dieſer vornehmen Pflicht einge 
treten werde, ſo wenig erfreulich dieſer Grund auch immer hin fein 
mag, meint die B40, und fährt dann fort: 
Die Verhandlungen, welche im Reichstage über den elſaß⸗ lothrin⸗ 
giſchen Etat geführt worden find, haben zwei Taze lang aufgehalten ; 
es war dieſes nicht zu umgehen, fo wenig der Inhalt dieſer Verhand⸗ 
lungen auch dazu angethan war, erhebliche neue Geſichtspunkte zu 
Tage zu fördern. Bei der noch immer ſchwiertgen Lage im Reichs. 
(ande können Mitglieder der Oppoſition leicht allerlei Wünſche an 
beliebige Etatspofittonen anknüpfen; auf der Regierung aber liegt die 
Verankwortlichteit für die Verwaltung des Reichslandes, welcher der 
Vertreter der Regierung auch einen fehr richtigen Ausdruck gegeben 
hat. Höchſt tadelnswerth war das Verhalten der Abgeordneten aus 
Elfaß Lothringen, die wirklich die ſachliche Informatton, welche ſie 
elwa zu ertheilen hatten, viel beſſer in der Kommiſſion hätten geben 
können, in welche als Mitglieder einzutreten fie aber ausdrücklich ab» 
gelehnt hatten; ſie zogen es vor, ihren Gegenſatz zu der Auffaſſung, 
weiche in den Verhandlungen des Landesausſchuſſes zu Tage getreten 
iſt, und welcher mit wenigen Ausnahmen die Mehrheit des Reichs⸗ 
tages beipflichtete, im Plenum mit Gereiztheit zur Geltung zu brin⸗ 
gen, ja auf Grund von bloßen Zeitungsgerüchten Vorwürfe gegen die 
reichsländiſche Verwaltung zu richten, die der thatfächlichen Begrün⸗ 
dung entbehrten. Auf dieſe Weile iſt das Reich land gerade durch 
ſeine eigenen Abgeordneten im Reichstage am ſchlechteſten vertreten 
geweſen 
Noch immer kämpft im Reichstage die Abſicht, die Seſſton noch 
vor Weihnachten zu ſchließen, mit den ſich täglich höher häufenden 
Schwierigkeiten, die Geſchäfte bis zu dieſem Zeitpunkte zu erledigen, 
und es hängt von den nächſten Tagen ab, ob auf die Ausführung 
jener Abſicht überhaupt noch hingewirkt werden kann. Die national: 
liberale „Berl. Aut. Korr.“ äußert ſich zur Geſchäftslage wie folgt: 
Die Wahrſcheinlichkeit dafür iſt kaum noch vorhanden, da die 
Verhandlungen über die von den Kommiſſtonen vorberattzenen Gelege 
über den Maſterſchutz und die gewerblichen Hilfskaſſen durch Ein 
Hringung zahlreicher Amendements vorausſichtlich eine Ausdehnung ge⸗ 
winnen werden, wie fie von denen, welche den Schluß der Seſſion vor 
Weihnachten noch bislang für möglich halten, allerdings nicht voraus⸗ 
eſehen werden konnte. Es ſcheint im Reichstage nicht diejenige Ent⸗ 
Haltſamkelt der Mitglieder zu berrichen, welche allein geſtattet haben 
würde, die noch übrigen Verhandlungen in die knappſten Grenzen ein⸗ 
zuſchließen und das dem Reichstage noch obliegende Penſum bis zum 
Weihnachlsſeſte zu erledigen. Demnach bleibt nur noch der Wunſch 
übrig, daß die Zeit, während welcher der Reichstag im neue n Jahre 
verfammelt fein wird, auf die kürzeſte Friſt beſchränkt werde, 
damit nicht abermals das unerqnick iche Schauſpiel ſich wiederholt, daß 
che Landtag und der deutſche Reichstag zum 
allgemeinen Mißvebagen der beiden Körperſchaften angehörenden Mit⸗ 
glieder und zur Schädigung ber ihnen ob iegenden Geſchäſte neben 
einander tagen. De Reichstagsſeſſion muß ſo frühzeitig ge⸗ 
chloſſen werden, daß der preußiſche Landtag, wenn er zum letzlen ver⸗ 
N mia zuläffigen Termin einberufen wird, dann wenigſtens 
ohne Weiteres in ſeine Verhandlungen eintreten kann 
Wie die „D. Reichs Korr.“ erfährt, hat geſtern (Montag) eine 
Sitzung des Senioren⸗ Konvent des Reichstages ſtatt⸗ 
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gehabt, um über den Schluß der gegenwärtigen Reichstags ſeſſion zu 


deratben. Derſelbe war der Anſicht, daß es dem Reichstage nicht 
möglich ſei, vor Weihnachten die ihm zugetheiltend Arbeiten zu beenden. 
und daß deshalb die Seſſion nach dem Neufahrsfeſt weiter fortgeſetzt 
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he ſonſt überall aner⸗ An e 
gehalten werde, der J bedeutendes Zeichen der 


Mittwoch, 15. Dezember 


(Erſcheint täglich drei Wal.) 


werden ſoll Die Seſſion wird deshalb vorausſichtlich am künftigen 
Sonnabend eine Unterbrechung erfahren, welche bis zum 6. Januar 
n. J. andauern ſoll. 


Deut ſch land. d 

A Berlin, 13. Dezember. Das Befinden des Kaiſers giebt 

zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. iſt bei der Heiſerkeit geblieben, und 
weitere katarrhaliſche Erſcheinun gen find nicht eingetreten. — Die 
vielgenannte „Deutſche Eiſenbaßhn⸗ Zeitung bringt heute 
an ihrer Spitze mit Trauerrand einen ſehr merkwürdigen Nachruf für 
Rodbertus. Sie nennt ien einen ſonalen Lehrer, wie ihn Deutſchland 
nie beſeſſen, den erſten Nationalbtonomen unferer Zeit, und fügt dann 
hinzu, neben ſich erkannte er nut einen Mann als kompetent zur 
ſtaatsmänniſchen Beurthetlung der ſoztalen Frage an: Wagener. 
„Als alle Welt glaubte, ein geiſtiger Zwang babe dieſen bedeutenden 
Staatsmann vernichtet, bot Rodbertus ihm die Freundeshand. Von 
da ab gewann die Thätigkeit beider Männer eine Tragweite, von der 
das gelegentliche Auftreten ihres gemeinſamen Schülers und Freundes 
(fol wohl Rudolph Meyer fein) nux eine ſchwache Andeutung geben 
konnte.“ — Der Artikel iſt ein Beitrag mehr zu den Räthſeln, welche 
das eigenthümliche Blatt feit einiger Zeit aufgiebt. Dicht dahinter ein 
Artikel, in welchem unter der Ueberſchrift „Krieg in Sicht!“ in 
trotzigem Tone vom Auswärtigen Amte verlangt wird, daß es dem 
Lande Aufklärung über die nächſte Zukunft, beſonders über die ver⸗ 
ſchiedenen Chancen der orientauſchen Frage gebe. „Da wir uns, heißt 
es am Schluſſe, unſer Auswärtiges Amt jährlich viele Millionen 
koſten laſſen, ſo verlangen wir von ihm dasjenige Maß von Einſicht, 
weiches erforderlich iſt, um eine klare Vorſtellung zu haben, ſowohl 
von den verſchiedenen Löſungsarten der jetzigen orientaliſchen Wirren 
als auch von den Folgen, weiche jede einzelne dieſer Löſungsarten für 
den Frieden Deutſchlanes haben kann.“ Angeſichts dieſes Artikels iſt 
es allerdings ſchwer zu glauben, daß Wagener, welcher vorher mit 
Rodbertus verherrlicht wurde, noch irgend einen direkten Antheil an 
5 Blatte habe. chleſ. Volkszig.“ bezweifelt 
mal 
daß die Theucedwer 


Händniſſes oper einer der betheiligten St, 
Kraft des 5, daß ine Frage bisher 
noch nicht zu einem wirklichen Bruch des europäiſchen Friedens geführt 
hat, und es würde vollends eine Bewährung der höchſten Kraft ſein, 
wenn es, wie es ſcheint, gelänge, eine Löſung der Frage auf dem Wege 
des Friedens unter den Großmächten anzubahnen. — Der altpommerſche 
Landtag wird noch im Dezember berufen werden, um die Ueberleitung 
der kommunalſtändiſchen Inſtitute auf den künftigen Provinzial⸗Land⸗ 
tag zu berathen. 

89 Berlin, 13. Dezember. [Reichstag.] Den erſten und 
intereſſanteſten Gegenſtand der heutigen Berathung bildete die Inter⸗ 
pellation des Abg. Kapp, der bekanntlich 20 Jahre lang in Newyork 
gelebt hat, in Betreff der Unterſuchung der Seeunfälle deutſcher 
Schiffe. Den Anlaß zu der Interpellation gab die vielbeſprochene 
Strandung des Lloyddampfers „Deutſchland“ und bier war es von 
Wichtigkeit zu erfahren, was die Reichsregierung thun werde, um bei 
der Unterfuhung des Unglücksfalls im Intereſſe der deutſchen Schiff 
fahrt betheiligt zu ſein. Der Direktor im Auswärtigen Amt, Herr 
v. Philipsborn, erklärte als Bundesbevollmächtigter, daß die Feſt⸗ 
flellung der Thatſachen den engliſchen Gerichten zu überlaſſen ſei, und 
zwar auf Grund einer im Juhre 1869 getroffenen Vereinbarung. Im 
Ueorizen ſei trotz der eingegangenen zahlreichen Berichte der Vorgang 
noch nicht in's Klare geſtellt, ür den Beiſtand der Verunglückten je⸗ 
doch alle Vorſorge getroffen. Dieſe Antwort, die ein Eingreifen von 
deutſcher Seite in den Gang des Prozeſſes nicht in Ausſicht ſtellte, 
veranlaßte noch eine Beiprehuug, in welcher Herr v. Philipsborn 
von Neuem betonte, man könne den engliſchen Behörden die Ermitte⸗ 
lung des Thatbeſtandes überlaſſen, ohne ſich im Punkte des National 
ſtolzes verletzt zu fühlen. Der Abg. Zimmermann, der lange in Eng⸗ 
land gelebt hat und mit dem dortigen Prozeßverfahren vertraut iſt, 
meinte ſchließ iich, die Interpellation fet noch verfrüht und die deutſchen 
Intereſſen würden durch das engliſche Verfahren beſſer geſichert ſein, 
als durch die Betheiligung eines Kommiſſars, der mit den lokalen 
Verhältniſſen nicht bekannt ſei. Das Haus ſchritt darauf zur Fort, 
ſetzung der zweiten Berathung der Geſetzentwürſe über das Urheber⸗ 
recht an Bildwerken und Photographien ſowie über den Muſterſchutz 
und brachte den Gegenſtand meiſt nach den Anträgen der Kommiſſion 
zum Abſchluß. Das nahm allerdings geraume Zeit in Anſpruch und 
es war bereits 4% Uhr geworden, als der letzte Paragraph des 
Muſterſchutzgeſetzes erledigt war. Unter dieſen Umſtänden wurde darauf 
verzichtet, die Strafgeſetznovelle noch in Angriff zu nehmen, obgleich 
fi) der Reichskanzker dazu eingefunden hatte. Dieſer wichtige Geſetz⸗ 
entwurf, ſoweit er nicht in die Kommiſſion verwieſen, iſt heute der 
alleinige Gegenſtand der Tagesordnung. 5 

DRC. Berlin, 13. Dezember. Der Abgeordnete Dr. Bam ⸗ 
berger hat bekanntlich bei der Berathung der Petitionen über die 
Eiſemzölle im Reichstage folgende Aeußerung gethan: „Ebenſoerſcheint man 
(die Vertreter der Schutzzolltheorie) in Eiſenach, vertreten durch Mit- 
arbeiter der Revolverpreſſe, die fogar die Dummdreiſligkeit haben, zu be ⸗ 
baupten, Sendboten des Reichskanzlers zu fein, der ſich zu irgend 
einem aus Proteſt und Sozialismis verknäulten Syſtem bekehrt habe.“ 
Dieſe letztere Aeußerung hat Dr. Rudoſph Meyer, der bekanntlich 
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in Eiſenach war und feine dort gethanenen Aeußerungen als ſolche bi- 
zeichnet hatte, die ſich des Beifalls des Reichskanzlers erfreuen, auf 
ſich bezogen und durch einen Vermittler den Abgeordneten Bamberger 
auffordern laſſen, ihm perſönlich für dieſe Belei igung Genugthuung 
zu gewähren. Herr Bamberger ſoll dem Vermittler des Dr. Mie 
erkfärt haben, daß er Herrn Meyer bei dieſer Aeußerung durchaus 
nicht, ſondern andere Perſonen im Sinne gehabt habe. Herr Meyer 
ſoll ſich mit dieſer Aeußerung zufrieden erklärt haben unter der Be⸗ 
dingung, daß Dr. Bamberger dieſelbe von der Tribüne des Reichs 
tages herab wiederhole, da ihm (Meyer) nicht möglich ſei, alle diejeni: 
gen Blätter, welche die erſte Aeußerung des Dr. Bamberger gebracht, 
zu veranlaſſen, nun auch die zweite Erklärung in ihre Spalten aufn 
nehmen. Wie nun mitgetheilt wird, hat Dr. Bamberger dem Ver⸗ 
mittler des Dr. Meyer definitiv erklärt, weder dieſe Erklärung von 
der Tribline des Reich stages herab abzugeben, noch auch in anderer 
Weiſe dem Dr. Meyer Genugthuung zu gewähren, mit dem Hinzu⸗ 
ſetzen, er habe ſeine politiſchen Freunde in dieſer Angelegenheit zu 
Ralhe gezogen und dieſe ſeien der Meinung, daß er weiter zu gehen 
nicht verpflichtet, daß er in dieſer Angelegenheit vielmehr ſchon zu weit 
ger angen ſei. Dr. Meyer wird nun in dieſer Angelegenheit ſich in 
einer Petition an den Reichstag wenden. Die, Nat. Ztg.“ bemerkt bezüglich 
der Herausforderung: „Gegen den Verſuch der Einführung ſolcher amerika⸗ 
niſcher Sitten, muß entſchieden Verwahrung eingelegt werden. Es iſt 
übrigens eine neue Zugabe zu den Annehmlichkeiten der Stellung eines 
Reichstagsabgeordneten, die der originelle Vorſchlag dem Parlamenta⸗ 
rismus eröffnet; findet ſie Nachahmung, ſo würde man gut thun, 
Rowdies und Piſtolenſchützen in den Reichstag zu wählen, ftatt Män 
ner, welche das allgemeine Wohl zu vertreten baben“. Andererſeits 
verlangt nach Mittheilung der „Volks⸗Zeitung“ der Abgeordnete Bam⸗ 
berger eine Ehrenerklärung von dem Abgeordneten Stumm, ver in 
derſelben Sitzung erklärte: „Mit einem Manne, der im Jahre 1873 
in der dritten Leſung auf das Energiſchſte den Bruch des kurz vorher 
in zweiter Leſung beſchloſſenen Kompromiſſes befürwortete, kann ich 
über die Tragweite des gegebenen Wortes nicht disputiren“ Bekannt⸗ 
lich wurde der Abgeordnete Stumm wegen dieſer Aeußerung zur Ord⸗ 
nung gerufen . ) RT 


E ler die parlamentarifäe E oix6c Teim Büren 2 


wegen des befannten Trauerfalle nicht m 
gegen. Der Reichskanzler bildete wie gewöhnt den Mittelpunkt dei 
Unterhaltung, welcher er felbft durch lebhafte Konverſatton mit Abge 
oroneten aller Parteien den Impuls gab. Mit beionderer Beton un 
kam u. A. der Reichskamler auf die Noth wendigkeit zu ſprechen, daß 
das Reich die Eiſenbahnfrage endlich löſe. Früher habe man 
die verſchiedenen PBoftgebiete (Thurn und Taxis ꝛc) fü unerträglich 
ebalten und es ſei ſelbſtverſtändlich geweſen, daß man allgemein ver⸗ 
angt habe, daß das Reich gleich nach feiner Konſtiluirung die Ver 
tehrseinheit auf dem Gebiete der Poſt herſtelle. Die Zerriſſenheil ſei 
aber auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens noch viel größer, und die 
in dieſer . 5 Aufgabe ſei allerdings eine ſehr ſchwierige. 
Die bisherigen Verſuche, dieſe zu löſen, ſeien nicht gelungen. Man. 
würde ſchließlich nicht umhin können, beim Eiſenbahnweſen denſelhen 
Weg einzuſchlagen der früher bei der Unifikalſon der Poſt mit Erfol 
betreten worden ſei. Fürſt Bismarck bemerkte, daß das deutſche Rei 
ein inanzminiſterium, Handelsminiſterium und 
Berkehrsminiſterium haben müſſe. Namentlich würde man 
dieſe Minifterien nicht entbehren können, wenn man mit Entſchieden⸗ 
heit an die Erwerbung der Staats: und Privabahnen durch das 
Reich gehen werde. Es wäre ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Reichsmini⸗ 
ſterien nicht nach dem Muſter des preußiſchen Kollegialſyſtems einge- 
richtet werden dürften. Der Reichskanzler ſprach ſich bei dieſer Gele⸗ 
genheit abermals für die verantwortliche Stellung des oberſten Leiters 
der Reichsgeſchäfte aus und betrachtet die anderen Miniſter als Ver⸗ 
waltungebeamte erſter Klaſſe, die nach den Anweiſungen des Premiers 
zu verfahren hätten Dieſe intereffanten Aeußerungen erregten 
Auffehen in der Geſellſchaft Von den Abgeordneten wurde jedoch im 
weiteren Privatgeſpräch betont, man müſſe ſich wohl kar machen, da 
es die Art des Fürſten war, ſolche Jdeen auszuſprechen, ohne da 
ſchon die Abſicht beſtehe, ſie durchführen zu wollen. Beachtet wurde, 
daß der Fürſt im Geſpräche mit den größeren Gruppen der Meinungs⸗ 
verſchiedenbeiten, welche ſich in der letzten Zeit zwiſchen Parlament 
und Reichsregierung gezeigt haben, nicht gedachte. Er bemerkte nur, 
als er auf ein namhaftes offtiziöſes Blatt zu ſprechen kam, 
daß er mit demſelben nicht wie in früheren Jahren in perſönlichem 
und direktem Verkehr ſtehe ſomit auch nicht für die Artikel verant⸗ 
wortlich ſei, welche daſſelbe enthalte. 


— Die neulich aviſirten Beſtrebungen, eine Vereinigung des 
volkswirthſchaftlichen Kongreſſes mit dem Verein für 
Sozialpolitik herbeizuführen, find nun von gewiſſem Erfolg ger 
weſen. Man ſchreibt der „M. Ztg.“ unterm 12. d.: 


Heute Vormittag traten die Mitglieder der ſtändigen Deputation 
des volkswirthſchaftlichen Kongreſſes un Reichstagsgebäude iu Bera⸗ 
thung über die Vorſchläge des Ausſchuſſes des Vereins für Sozial⸗ 
politik, einen gegenſeitigen Beſuch der Jahresverſammlungen beider 
Vereine herbeizuführen, deziehungsweiſe die Plenarverſammlungen eines 
jeden Vereines ein Jahr um das andere alternirend anzuberaumen. 
Die nicht erſchienenen Mitglieder hatten über die Vorſchläge ſchriftlich 
ihr Gutachten 1 Das unter allſeitiger Zufimmung der Ans 
weſenden feſtgeſtellte Ergebaiß der Verhandlungen war, daß man ſich 
mit der von den Profeſſoren Naſſe und Held unkerzeichneten Kund⸗ 
gebung vom 23. November dankbar ein verſtanden erklärte. Da 
die ſtändige Deputation beauftragt iſt, den ſtatutariſch alljährlich zu 
berufenden Kongreß vorinbereiten, ſo wurde beſchloſſen, die Frage, 
wer im nächſten Jahre (1876) die Verſammlung zu veranſtalten habe, 
dahin zu beantworten, daß der Kongreß in üblicher Weiſe Ende Auguſt 
oder Anfang September berufen werde; es ſolle aber dem Kongreß 
vorgeſchlagen werden, die ſtatutariſche Vorſchrift der alljährlichen Be⸗ 
rufung abzuändern, damit 1877 die Verſammlung des Vereins für 
Sozialpolitik von den deutſchen Volkswirthen er und demnächſt 
mit den Verſammlungen beider Vereine abgewechſelt würde. Gleichei- 
tig ſollen auch zur Umarbeitung des Statuts die nothwendigen und 
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und Referenten zu beſtimmen hat, Beit fo mie & 
en. Es handelt ſich nicht wenigſtens zu ; 1 
eig beider Vereinigungen zur Zeit nicht um eine 


vorliegenden Material auch den 
anderen legt den Schwerpunkt auf 
ſchriftlicher Berichterſtattung. 


ſich den Beſuch bei 


ür viele Mitalieder graden unmöglich war. Die 
wird jedenfalls ſtärker und glückli 
Vereinigungen zufammen Du icher fein, 


getrennt ſich verfammeln. 


getreten. Die „N. Z.“ berichtet: 


Herr v. Rath Lauersfort und mehrere 


Sonnabend⸗Sitzung trat die Frage in 
Meinungs differenzen in ihrer Schroffbeit von der 
erhalten und damit die Theilnahme der liberalen Richtung ausgeſchlof⸗ 


die verſöhnliche Haltung des Präſidenten, 


r 1 
den Weg der Ausgleichun ‚ 
im Intereſſe der Landwirthichcht, ſewohl in Nord. 
land, zu wünſchen, daß auch 
ſich erhalte, da nach der Ueberze 
ongreſſes eine freie Richtung geben möchten, der neue Vorfigende fo 
wie viele Mitglieder nur unter 
können, Zweck und Ziel des Kongreſſes zu fördern. 
Der Minifler für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat 
den landwirthſchaftlichen Zentralvereinen die Frage zur Beant⸗ 
wortung vorgelegt: , 

„Ob äbnliche Konkurrenzen, wie Flandern i 
AN 
\ Auszeichnen, u e nus einzu 
welche Geldmittel man dazu für erforderlich erachte! ET 

Es haben fih, der „N. G. 3“ zufolge, bereits mehrere Zentral⸗ 
vereine mit der Berathung dieſer Frage beſchäftigt. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Zentralverein für Rheinpreußen hat ſich für Bejahung die 
ſer Frage entſchieden und befürwortet, daß hervorragende Muſterein⸗ 
richtungen, deren Rentabilität durch Buchführung nachgewieſen ſei, 
mit bedeutenden Geldprämien ausgezeichnet werden. Die drei land⸗ 
wirthſchaftlichen Hauptvexeine der Provinz Poſen Haben ſich auch 
bejahend zur Frage des Miniſters ausgeſprochen. Auch andere Zen⸗ 
tralvereine, welche in die Beſprechung der miniſteriellen Vorlage ein⸗ 
getreten find, haben ſich mit derſelben einborRaune vn-t 

W Das esse Münte. estügt folgende Bekanntmachung: 
Nach einer Anzeige des Intendantur⸗Raths v. Kiſtowskt vom 11. 
Armee: Corps zu Kaſſel iſt demſelben vom 5. v. Mie. in einem mit 
dem Poſiſtempel Frankfurt a. M. verſehenen Brief⸗Couvert ohne 


Dramatiſche Vorleſung. 

Vorgeſtern hielt Herr Hofſchauſpieler Gu ſtav Müller in 
der Aula der Realſchule ſeine vierte und letzte Vorleſung, deren Ge⸗ 
genſtand, „Die Braut von Meſſina“, ein ziemlich zahl⸗ 
reiches Publikum verſammelt hatte. Die Meinungen über dieſes Werk 
unſeres großen Dichters ſind bekanntlich ſehr getheilt. Den Einen 
will die düſtere Baſis, die Schickſalsidee, nicht gefallen, die Andern 
finden den Chor ſtörend u ſ. w. Den Unzufriedenen ſteht eine große 
Anzahl von Bewunderern gegenüber, welche, auf jede Realität ver⸗ 
zichtend, ſich an dem wunderbaren Schwunge der Kompoſition und 
der unnachahmlichen Lyrik des Ganzen erfreuen. Wieder eine andere 
Partei geht direkt von Sciller's eigenem Geſichtspunkt aus und ſtellt 
die edle Einfachheit, den geſchyleiſchen Charakter der Tragödie, allen 
anderen Vorzügen voran. Wir meinen, man kann das Eine thun 
und braucht das Andere nicht zu laſſen. Iſt doch die liter ariſche 
Wirkung des Dramas als abgeſchloſſen anzuſehen. Allerdings iſt 
„Die Braut von Meſſina“ die Urheberin der modernen Schickſalstra⸗ 
gödte geworden, die in Müllner, Houwald, Grillparzer, Zacharias 
Werner ſo geſchickte Vertreter fand; aber die Zeit der romantiſchen 
Duſelei, wenn dieſes Wort geſtattet iſt, liegt nun glücklicherweiſe weit 
binter uns und der friſche Morgenhauch, der gegenwärtig in Deutſch⸗ 
land weht, iſt dem Wiedererſcheinen romantiſcher Schemen durchaus 
nicht günſtig. Es hindert uns alſo nichts, die Dichtung in ihrer 
ſchönen Totalität voll und gam auf uns wirken zu laſſen. 

Je ſeltener „Die Braut von Meffina” die Szene beſchreitet — 
bauptſächlich der großen Schwierigkeiten wegen, welche die würdige 
Repräſentation der Chöre verurſacht — um ſo willkommener iſt ſie 
im Hörſgale. Man genießt da nicht in erſter Reihe die Tragödie, 
ſondern das Gedicht als ſolches. Von dieſer Auffaſſung ging 
auch Herr Guſtav Müller aus, deſſen Vorleſung. um es gleich ans: 
zuſprechen, abermals ein durchaus künſtleriſches Gepräge trug. Dem 
Schwunge der Dichtung bielt der Schwung des Vortrags die Waage; 
ihre herrlichen Gedanken traten durch dieſe Vermittelung deutlich und 
packend vor die Seele des Hörers — ihre ſtarken Empfindungen fan⸗ 
den dort ein Echo. Zugleich charakteriſtrte der Künſtler die einzelnen 
Geſtalten mit unverkennbarem Verſtändniß. Die ſchroffen Gegen⸗ 
ſätze, wie nicht minder die vermittelnden Elemente der Tragödie kamen 
zu ſchöner Geltung. Beſonders bemerkenswerth erſchien uns auch die 
Art, wie Herr Müller die Chöre behandelte. Das Publikum folgte 
der Vorleſung mit erſichtlich lebhaftem Intereſſe. E. 


wie in Süddeutſch⸗ 


Der hieſige Verein für kirchliche Muſik, der den Zweck 
verfolgt, größere kirchliche Chorwerke und Oratorien bei uns zu po⸗ 
pulariſiren, das heißt, das Beſte der Meiſter dieſer Richtung, in beſter 
Form zu geben, hat nach längerer Pauſe wiederum zum Paulus“ 
gegriffen, deſſen Wiedervorführung nach längerer Pauſe außerordent⸗ 


zuläſſigen Vorkehrungen getroffen werden. Wie weit dieſe Anor 

wird von den mündlichen Berathungen und = nei 
ag 2 nn 

n x 

Meyer und der Abgeoronete Rickert mit Führung der mündlichen Bere 
daß letztere bis Ende Februar 
dann üblichen Konferenz 
Delegirte des Ausſchuſſes ale 
können, um ihre Wünſche und etwaigen Anträge zur Geltung zu Er 
er⸗ 
Jede iſt in 
Die eine greift die brennenden Zeitfragen a fe ee 
einer freien wirthſchaftlichen Entwidelung zu löſen, wählt je nach dem 
Ort ihrer Wanderverſammlung, die 
E 1 — 1 * zen 
er! ndel orzugsweiſe darum, 
ſich einander Yu 1 dem Gebiete 137 Gen e nähern, 
be! minngen zu erleichtern, während dieſes 
fie bisher bei einer alljährlichen Verſammlung eines jeden Vereins 


5 cu nregung der 
fentlichen Meinung für die wirthſchaftlichen Fragen der Gegenwart 
wenn die Mitglieder beider 
als wenn fie nach Zeit und Raum 


— Sonnabend Vormittag 10 Uhr iſt der Ausſchuß des „Kon⸗ 
greſſes deutſcher Landwirthe' zur Erledigung einer An- 
zahl laufender Geſchäfte und zur Wahl eines Präſidenten zuſammen⸗ 


Wie hekannt waren im letzten a ar —4 2 Präſident 
0 eder in Fo 6 

Meinungsverſchiedenheiten aus dem Kollegium Ae n der 
den Vordergrund, ob dieſe 
ehrzahl aufrecht 


ſen oder das nothwendige I ſolle. Durch 
ing d errn v. Wedell Vehlings 
hoff, und durch einſtimmige Wahl des Fürſten Hobenlohe — 
um Vorſitzenden haben alle Mitglieder ihren 
kundgegeben. Es iſt 


in Zukunft dieſe verſöhnliche Stimmung 
ung aller, welche den Tendenzen des 


dieſer Vorausſetzung in der Lage ſein 


Werthsangabe eine preußlſ Banknote UB 
augegangen, hinſichtlich nie der Genannte, 9 


r den Einſen⸗ 
Veranlaſſung und den Zweck der bung nis befannt ger 
worden, die Dispoſition feiner vorgeſetzten Dienſtbehöde anheim ge⸗ 


ſtellt hat. Demgemäß iſt die bezeichnete Summe einer vom Keiegs⸗ 
Miniſterium verwalteten Fonds zur Unterſtützung bedirftiner Inva⸗ 
brach „ worden, was hierdurch zur allgemeinen Kenn niß ge 


6 Von der Weichſel, 13. Dezember. [Die Mäckte der 
Finſterniß.] Den Anhängern Roms iſt ſelbſt der Samerz An⸗ 
derer nicht mehr heilig. Das pelpliner Jeſuitenblatt der Lielgrzym“ 
Be ſich über den Tod des Grafen Eulenburg it folgender 

eiſe: 

„Von der einzigen Tochter des Fürſten Bismarck ſchied man vor 
zwanzig Monaten, daß fie mit einem aus Schleſien ſtarmenden Offi- 
zier, einem eifrigen Katholiken, ſich verloben wollte wid ſogar bereit 
war, zum katholiſchen Glauben übermtreten. Späte war es über 
dieſe Angelegenbeit vollſtändig ſtill. Vor drei Moncken theilte man 
mit, daß ſie ſich mit dem jüngſten Sohne des @rafen Eulenburg, 

einem Proteſtanten, verlobt habe. Fürſt Bismark fol den Wunſch 
geäußert haben, daß dieſes Verbältniß ſpäteſtens in drei Monaten 
mit der Trauung enden ſollte. Es geſchah dos, aber anders, als er 
wollte. Gerade am Tage nach Ablauf der dra Monate, am 6. d. M., 


flarb der Verlobte am Typhus.“ 


Auch der „Przyjaciel ludu“ läßt in feinem Kamlerhaß nicht nach. 
Er ſchreibt: 

„Die Steuervorlagen und die Strafgeſetzbuchnovelle haben die 
Liberalen bekämpft; von ihnen trat der Jude Lasker aus Krotoſchin 
(bitte: aus Jarocin! — Red.) dagegen auf und ſprach zwei Stunden 
dagegen und fo ſcharf, daß Reichenſperger erklärte: wenn ſogar Lasker 
fo viel gegen Bismarck geſprochen hat, fo brauchen wir nichts mehr 
zu ſagen. So wird das Strafgeſetbuch nicht die Zuſätze erhalten, die 
namentlich Bean die Redakteure und Geiſtlichen gerichtet waren. Die 
Zeitungen ſchreihen jedoch, daß der Fürſt Bismarck in ſeinem Hauſe 
eine Abendunterhaltung ausgerichtet und dazu die Abgeordneten ein⸗ 
geladen hat. Und er hat eine ſchöne Wohnung, denn er bezahlt keine 
Miethe. Bei ihm iſt auch etwas zu eſſen und zu trinken. Daber 
verſtand es auch Bismarck, an ſolchen Abenden die verbiſſenſten Ab⸗ 
geordneten fo zu befänftigen, daß fie am anderen Tage im Reichstage 
ſchon weit gelinder waren ꝛc.“ 

So wird mit ungeſchwächten Kräften fortgeſetzt. 


Frankreich. 


Paris, 11. Dezbr. Die Niederlage der Orleaniſten bei 
den Senatorenwahlen hat wahren Jubel in Paris hervorgerufen. 
In Folge ihrer kleinlichen Umtriebe ſind dieſelben heute faſt noch miß⸗ 
liebiger als die Bonapartiſten, und fo findet es allgemeine Zuſtim⸗ 
mung, daß die Linke ſich mit der äußerſten Rechten geeinigt hatte, um 
Frankreich vor der orleaniſtiſchen Herrſchaft zu bewahren. Die republi⸗ 
kaniſchen Blätter „Rappel“ und „République Frangaife” melden, daß 
die legitimiſtiſchen Kandidaten der republikaniſchen Liſte geſtern nicht 
die abſolute Majorität erhielten, weil Proteſtationen einiger dieſer 
Kandidaten Mißverſtändniſſe erzeugt hätten. Die „République Fran⸗ 
caiſe“ fordert ihre Freunde auf, bei der heutigen Abſtimmung die Legi⸗ 
timiſten an die Spitze ihrer Liſten zu ſtellen; denn es handle ſich hier 
nicht allein um eine politiſche Frage, ſondern um das Halten von 
Ehrenverpflichtungen. Die „République Frangaife” beruft zugleich den 
radikal republikaniſchen Verein „Union Republicaine“ zu einer Ver⸗ 
ſammlung auf 12 Uhr in Verſailles zuſammen. Alle liberalen republi⸗ 
kaniſchen Blätter eifern gegen die Orleaniſten. „Journal des Döbats“ 
Jußert: „Der große Beſiegte iſt das rechte Zentrum; feine Politik des 
Intriguikend iſt zugca e user die Republik; feine gewiſſen⸗ 
loſe Stellenjägerei hat ihren Lohn erhalleu. Die „eile. Tune 
gaiſe“ hebt hervor, daß die ſechs!Miniſter, Buffet, Decazes, de Menur, 
de Ciſſey, de Montaignac und Wallon, eine erbärmliche Niederlage 


Bedeutung und Wirkung des Paulus beruht, waren vorzüglich ein⸗ 
ſtudirt und legten ein beredtes Zeugniß ab von dem Dirigentengeſchick 
des k. Muſikdirektors Clemens Schön. Da „Paulus“ ein geſchickt 
aneinandergefügtes Moſaikbild der werdenden chriſtlichen Kirche dar⸗ 
ſtellt, keine eigentlich fortgeſponnene Handlung, ſo läßt ſich ohne Stö⸗ 
rung des Ganzen eine und die andere Nummer unterdrücken. Dies 
war mit dem Duett Nr. 31, dem Tenorſolo und Chor Nr. 36 „Wiſſet 
ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel ſeid“, ſowie mit dem Chor 38 „Hier 
iſt des Herren Tempel“ geſchehen. Dadurch hat das Ganze keine 
weſentliche Einbuße erlitten, im Gegentheil ward eine Ueberanſpaunung 
der Chorkräfte, ſowie der muftkaliſchen Ciapfänglichkeit ſeitens der 
Zuhörer vermieden, da die Aufführung trotz dieſer Kürzungen volle 
2½ Stunden mit geringſten Unterbrechungen in Anſpruch nahm 
Unter den Chören traten beſonders wirkungsvoll heraus Nr. 15 
„Mache dich auf, werde Licht!“, Nr. 22 „O, welch' eine Tiefe des 
Neichthums“, Nr. 26 „Wie lieblich find die Boten, die den Frieden 
verkündigen“ und vor Allem der Chor Nr. 35 „Seid uns gnädig, 
bohe Götter“ und der ſiegreiche Schlußchor „Lobe den Herrn, meine 
Seele“. Eine wahre Perle unter den Chören und ein Meiſterſtück 
inſtrumentaler Farbenpracht iſt der Chor der opfernden Heiden: 
„Seid uns gnädig, hohe Götter“. Ganz wunderbar giebt er den 
ſinnlich heiteren und glänzenden Charakter des erſterbenden orienta⸗ 
liſchen Polytheismus wieder, im Gegenſatz zu den choralartigen, tief 
ernſten, wuchtigen Glaubensſängen der erſtarkenden Chriſtengemeinde. 
In dieſem Chore wirkte Alles zu einem nachhaltigſten Eindrucke für 
empfängliche Gemüther zuſammen. Die Solis, die in namhaſteſter 
Anzahl in der Partitur vertreten ſind, waren in den Händen von 
Migliedern des Vereins. Der Verein legt ein beſonderes Gewicht 
darauf, Alles aus ſich ſelbſt heraus zu ſchaffen, eine Tendem, die an 
und für ſich ganz löblich it, aber zu manchen kleinen Controverſen 
und wohl nicht nur außerhalb des Vereins führt. Die Soliſten haben 
ihre Aufgaben mit vollſtem Eifer und ganzer Hingebung erfaßt und 
ihr Beſtes gegeben, namentlich gelang es dem Paulus des öfteren, 


feinem Verſtändniß der Rolle ſtegreicher durchzuhelfen. 


Das Orcheſter, durch die Kapelle des 6. Regiments gebildet und 
durch einige Gönner des Vereins in den Streichinſtrumenten vermehrt, 
löſte feine Aufgabe nach den wenigen vorhergegangenen Proben über: 
raſchend gut. Und der obligate Flügel? Er ſtand unglücklich und 
ſtumm da, wie „Fenella“ in Auber's Meifteroper. — Das bevorſtehende 
Weihnachtsfeſt hatte wohl manche Lücke in die Schaar der Gönner 
des Vereins geriſſen, aber ein recht zahlreicher Kern freute ſich des 
Gebotenen und zeichnete am Schluß die prächtigen Leiſtungen des 
Chores und die ihres Meiſters durch Beifall aus. 

—g. 


Die Exploſton in Bremerhaven, ER 
welche dort am letzten Sonnabend ſtattfand, war anfangs Gegenſtan 
irrthümlicher Depeſchen, welche von einer Keſſelexploſion des Schlepp⸗ 


lich dankenswerth erſcheint. Die Chöre, in welchen ein Haupttheil der 


erlitten hätten. Die übrigen Blätter drücken ſich ähnlich aus. Der 
orleaniſtiſche „Soleil“ ſucht die Niederlage ſeiner Partei möglichſt zu 
beſchönigen und hofft, daß die heutige Abſtimmung die Dinge ändern 
werde; man laſſe ſich nicht entmuthigen. Die Führer der Orleaniſten 
hatten geſtern Abend lange Unterhandlungen mit Buffet, und es heißt, 
man wolle Alles aufbieten, um noch einige Stimmen zu gewinnen; es 
ſind deßhalb Verhandlunzen mit Bonapartiſten angeknüpft. Die Mi⸗ 
niſter Buffet und de Meaur theilten dem rechten Zentrum durch den 
Telegraphen mit, daß ſie von der Senatorenliſte geſtrichen zu werden 
verlangten. Nach Eröffnung der Sitzung der National⸗Verſammlung 
las der Präſident ein Schreiben des Marquis de Ploeuc vor, worin 
derſelbe erklärt, daß in Folge des geſtrigen Zwiſchenfalles Zweifel in 
ihm entſtanden ſeien, welche politiſche Haltung er einnehmen ſolle, und 
er deshalb feine Entlaſſung nehme. Vier Royaliſten, welche geſtern 
Proteſt gegen ihre Kandidatur erhoben, wurden von der Liſte der 
Linken geſtrichen und durch drei Mitglieder des linken Zentrums und 
ein Mitglied der republikaniſchen Linken erſetzt. 


rn 


Nom, 10. Dezember. Senator de Ferrari, Herzog von 
Galliera, iſt zur Zeit der populärſte Mann Italiens. Schon 
lange beſteht ein Projekt, den erſten italieniſchen Handelshafen, den 
Hafen Genua's zu erweitern, um die unerträglichen Zuflände 
daſelbſt zu beſeitigen und den Antheil Italiens für den Handel mit 
der Levante nicht verkümmern zu laſſen. Seither wird aber viel re⸗ 
ſultatlos darüber geſtritten, ob die Erweiterung auf der Oſt⸗ oder 
Weſtſeite der Stadt vorgenommen werden ſoll. Dieſe Weiterungen 
haben nun den Herzog von Galliera veranlaßt, in der Angelegenheit 
auf eigenthümliche Weiſe zu interveniren. Der Herzog iſt Beſitzer 
eines Vermögens von mehr als 120 Millionen Franken, von welchem 
er den edelſten patriotiſchen Gebrauch macht. Vor einigen Jahren hat 
er zur Gründung von Erziehungs⸗ Wohlthätigkeits⸗Anſtalten feiner 
Vaterſtadt Genua zehn Millionen und außerdem den feiner Frau ges 
börigen Palazjo Brignole⸗Sale mit feiner prächtigen Gemäldegallerie 
geſchenkt und ſoeben gab er wieder zwei Millionen zur Errichtung eines 
Hoſpitals. Das Gezänke um das Hafenerweiterungsprojekt wurde dem 
patriotiſchen Mann läſtig, und er dachte es am beſten dadurch zum 
Schweigen zu bringen, daß endlich irgend ein Projekt feſtgeſtellt und 
ſchnell zur Ausführung gebracht wird. Zu dieſem Zwecke erklärte er, 
20 Millionen Franken der Stadt Genua als Beitrag zu den Koſten 
der Hafenerweiterung zu ſchenken. Da man in Italien am wenigſten 
an ſolche wahrhaft königl. Munifizenz gewöhnt iſt, begreift man, daß der 
Fall das außerordentlichſte Aufſehen erregte, und viel Neid, aber doch 
keine Nacheiferung ſelbſt unter den reichſten ſeiner reichen Mitbürger fand. 
Vor einigen Tagen kam der Herzog, der übrigens ſchon ſeit 1848 
Senator iſt, nach Rom und erklärte dem Könige und den Miniſtern, 
daß er jene 20 Millionen ohne jede weitere Bedingung ſchenke als die 
einzige, daß die Hafenerweiterung ſchleunigſt in Angriff genommen 
und ſo ſchnell als möglich vollendet werde; die Richtung gegen Oſt 
oder Weſt und die techniſche Natur des Projektes ſei ihm perſönlich 
ganz gleichgiltig, wenn dieſes nur von den kompetenteſten Männern 
feſtgeſtellt und von der Regierung gebilligt und zur Ausführung ge⸗ 
bracht werde. Die Konvention, die er hierüber mit der Regierung 
abgeſchloſſen, hat nur den Zweck, die Ausführung des Projektes zu 
ſichern, für welches er jene koloſſale Summe hergeben will. — Ein 
anderer Name vielgenannt, doch im ſchlimmſten Sinne — iſt der des 
Senators Satriano. Derfels wies ee heldtot, aue Rrinot⸗ 
urkunde zu feinem Vorthelle gefalſcht zu haben; hierüber wird Fol⸗ 
gendes berichtet: 
dampfers „Simſon“ ſprachen, Später ſtellte ſich heraus, daß be 
Uebernahme der Paſſagtereffekten für den nach Newyork 0 
Dampfer „Moſel“ (bekannt durch die Reichstagsfahrt nach Wil⸗ 
helmshaven zur Flottenrevne) eine zu dieſen Effeklen gehörende und 
noch am Lande befindliche Kiſte mit Dynamit oder anderen Spreng⸗ 
ſtoffen explodirt war. Wir entnehmen der „Weſ. Zig.“ darüber folgen» 
den Bericht vom 11. d.: 

Am Sonnabend (11.) Vormittag ſollte der norddeutſche Lloyd 
dampfer „Moſel“ nach Newyork expedirt werden, die Hache 
welche mit dem Zuge nach Bremerhaven gefahren waren, hatten ſich 
zum Theil an Bord begeben, zum Theil verweilten ſie noch am Lande, 
um Abſchied zu nehmen oder nach der Herbeiſchaffung ihres Gepäcks 
zu ſehen. Vor dem Buze der „Moſel“ lag der Schleppdampfer 
„Simſon“, der den Vorhafen aufeiſen und die „Moſel“ auf den 
Strom ſchleppen ſollte. Auf dem Deck des „Simſon“ befanden ſich 
außer dem Kapitän Bieſewig der Hafenmeiſter Miſegaes und Kapitän 
Ladewigs. Schon waren fait ſämmtliche Arbeiten vollendet und bes 
reits den Paſſagieren das Zeichen mit der Glocke gegeben, an Bord 
zurückzukehren, als im letzten Augenblicke zwei Waggons vor der Lloyd» 
halle ankamen, von denen der eine Eilgut, der zweite Baflagıergut 
enthielt, das noch mit verladen werden ſollte. Die Sachen wurden 
mit Wagen nach dem Schiffe geſchafft und als der letzte derſelben, auf 
dem ſich vier Kiſten und ein Faß befanden, vor der „Moſel“ abgela⸗ 
den wurde, exſolgte um 11 Uhr 20 Minuten plötzlich eine furchibare 
Exploſion. Die Wirkung war eine entfeglihe. Die Kaimauer ſtand 
gedrängt voll von Menſchen die theilweiſe zur Mannſchaft des Dampfers 


gehörten und mit dem Einnehmen der Kollis beſchäftigt, oder Schauer⸗ 


leute waren, theils zu den Paſſagieren gehörten, die von ihren Freun⸗ 
den einen letzten Abſchied nehmen wollten. Wie ein Augenzeuge, der 
ſich zur Zeit auf der „Mosel“ unter der Kommandobrücke befand, ers 
zählt, fah er faſt gleichzeitig mit dem furchtbaren Knall eine große 
Anzahl ſchwarzer Klumpen in der Luft umherfliegen, während von den 
am Lande befindlich geweſenen Perſonen wenig mehr zu gewahren war. 
Im erften Augenblicke eine Keſſelexploſion fürchtend, warf er ſich auf 
das Dick, wo er von einem Hagel von Sand, Glas, Fleiſchſtücken 
u. f. w. überſchſuttet wurde. Die Berbeerung am Bord des Dampfers 
ſpottet jeder Beſchreihung. In den Skyligbes auf dem Deck war kein 
Fenſter heil geblieben, die Backbordskammern im Vordertheil der 
„Roel“ waren eingebrückt und zerſchmeklert, Schoſſe und Kojen zer⸗ 
trümmert, ſelbſt auf der Steuerbordſeite waren die Kabinen durch den 
gewaltigen Luftdruck auseinander gepreßt, in der hinten im Schiffe bes 
egenen erſten Kajlite waren Flaſchen, Gläſer, Lampen zerbrochen. Die 
Seitenplatten des Schiffes ſind geborſten, die Seitengläſer nebſt den 
Rahmen und Nieren in das Schiff hineingeworfen; dabei war Alles 
durch Blut und sah hie beſchmutzt. Im Raum und in allen 
Tbeilen des Schiſſes fanden ſich Arme, Beine und ſonſtige Theile 
menſchlicher Leiber, ſo lagen z. B im Unterraum mehrere menſchliche 
Gliedmaßen, die durch die offenen Laken gefallen waren. Die Seiten⸗ 
tbüren der Luken waren durch den Luftdruck zerſprengt und aus den 
Riegeln zerriſſen, die Vorderwand des auf dem Beck ſtehenden Navi⸗ 
gationszimmers eingedrückt. Das ganze Schiff war mit Slasfplittern 
angefüllt, ſelbſt die Speiſen, welche den Zwiſchendeck paff gieren bei 
der Dampfküche gerade ausgetheilt werden folten. Kapitän Leiſt hatte 
mit einem anderen Herrn kurz vor der Kakaſtrophe auf der Kom⸗ 
manpobrücke geſtanden, war aber, einen Befehl gebend, die Treppe 
hinab und in den Schutz eines Bootes getreten, als ihm plötzlich die 
Kleider auf dem Leibe zerriſſen wurden; er erbielt nur eine Beſchädi⸗ 
gung am Trommelfell, dem anderen Herrn wurde nur das Pincenez 
zerbrochen. Schlimmer eraing es den Offizieren und der Mannſchaft. 
Von erſteren iſt der erſte Offliner, G. Freitag, ſehr ſchwer, der dritte 


auf den 7. Februar feſtgeſetzt worden; 


Der Senat hat mit 78 Stimmen gegen 2 und nach zweitägiger 
bung in hermetiſch geſchloſſenem Maume in den ſelbſt die Dies 
ner nicht zugelaſſen wurden, beſchloſſen die Unterſuchung gegen den 
nator Satriano aufzunedmen. Dieſer Beſchluß wurde gefaßt gegen 
en Antrag des Staatsanwalts Ghialieri, der ſich freilich nur auf 
eine Sor ſtützte, und gegen des ehemaligen Juſtizminiſters de 
aur Anſicht und Rath. Der Grund war offendar der: daß die 
ohe Berfammlung es mit ihrer Würde unverträglich glaubte, daß 
e Anklage gegen eines ihrer Mitglieder erhoben würde ohne daß 
e. Sache, vollſtändig aufaeflärt werde. Es bandelt ſich um eine 
gefälſchte Quittung über 22,000 Fr. Satriano felber fol den Broich 
gewünſcht haben, und hat auch wohl feine Entlaſſung nur des hal 
nicht eingereicht, damit er ſich nicht vor den gewöhnlichen Gerichten, 
ſondern vor dem Senat felber den e Ber Der Prozeß ift 
doch ſoll der Beſchluß des 
Senats dem Angeklagten noch nicht amtlich mitgetheilt ee 50 er 
onft ſofort fein Gefängniß besichen müßte. Dieſes ift ihm im zweiten 
tod des Senatsgebäudes ſelber (Palazzo Madama) bereitet. 


* — * 
Großbritaunien und Irland. 

London, 10. Dezember. Der vor einigen Tagen veröffentlichte 
engliſche Mobilmachungsplan batte nicht nur den Zweck, den 
die „Times“ vorausſetzt, die Offiziere über die bei einer Mobilmachung 
iu treffenden Maßnahmen zu unterrichten, denn auch in England 
empfangen die Offiziere ihre Inſtruktionen und Verhaltungsbefehle 
nicht auf dem Zeitungswege. Die Veröffentlichung darf vielleicht eher 
als an das Land gerichtet betrachtet werden, um ſowohl dieſes wie 
auch andere intereſſirte Perſonen darüber zu beruhigen, daß England 
vollkommen bereit ſei, eventuell ſeiner Politik den erforderlichen Nach⸗ 
druck zu geben, reſp. daß es ſich die Vorbereitung dazu angelegen fein 
läßt und durch Bekanntgabe des Planes jeder Beunruhigung vor⸗ 
beugen will, welche ſich anYeinzelne Maßnahmen knüpfen könnte. 


weitere 436,000 Mann beſaß. Der Engländer (darin vom Iren und 

Hochſcholten verſchieden) liebt zwar den Kriegsdienſt nicht, doch eignet 

Sue bekanntlich ausnehmend für ibn. Was neuerdings über die 
inge 


ſiſche Armeebehörden eine ſtarke Anſtrengung, wenn auf einen tele, 
ar Befehl fofort 200 Geſchütze vollſtändig kriegsbereit gemacht 


offers. und der vierte, ö 
Sande Quartermaſter ſind todt, von der Mannſchaft werden viele 
vermißt. Auf dem Lande war an der Stelle, wo die Kite abzelgden 
worden war, ein 6 7 Fuß tiefes Loch entſtanden, welches den Ein⸗ 
druck macht, als ſei das Erdreich nach unten gedrängt; der ganze 
Watz war mit Gliedmaßen, zerriſſenen Kleidern wie überfät. In 
Aroßen Blutlachen lag hier ein Arm, dort ein Bein, Eingeweide, ver⸗ 
flbmmute Körper. 


Der Dampfer „Simſon“ iſt verhä'tnißaäßiz beſſer davon ge 
kommen, da derſelbe niedriger als die Kaimauer lag und alſo den 
ſtarken Druck nicht auszuhalten hatte. Zwar iſt das ganze Deck zer 
trümmert und an den oberen Theilen des Schiffes faſt kein Brett gam 
geblieben, der Schaden dürfte ſich jedoch leicht repariren laſſen. Auch 
die Mannſchaft iſt mil dem Schrecken davon gekommen, die Matroſen 
find ſämmtlich unbeſchädizt geblieben und nur die Maſchiniſten und 

euerleuie haben leichte Verletzungen davon getragen und klagen über 

ruſtbeſchwerden, haben jedoch ſämmtlich ohne fremde Hilfe den Weg 
nach ihren Wohnungen antreten können. Sofort nach der Exoloſton 
war eine Abtbeilung Militär, die gerade vom Exerzierplatz eingerückt 
war, ſowie die bremerbavener Polizei am Platze, um die Verwundeten 
und Todten, ſowie diejenigen, welche, weil meiter entfernt, nur betäubt 
waren, aufzunebmen und in einem am Deiche ſtehenden Schuppen 
niederzulegen, von wo die Verwundeten und ſpäter auch die Todten 
nach den außerhalb der Stadt ſtebenden Baracken geſchafft wurden. 
Der Wega dorthin war durch Blutſpuren leicht kenntlich. Der Anblick, 
welcher ſich dort bot, war entieglih. Die verſtümmelten Körper, die 
durch Schmerz verzerrten Geſichter, einzelne durch Wunden faſt bis 
zur Unkenntlichkeit entſtellt, tiefe Riß wunden, fehlende Gliedmaßen. 
dazu das Wimmern und Aechzen der Sterbenden, es war ſchrecklich. 
Die bremerbavener Aerzte hatten bereils die erſte Hilfe geleiſtet, als 
gegen 2% Uhr von Bremen ein Ertrazug von 20 bremer Aerzten, die 
Senator Tetens in aller Eile auf den Straßen von dem Unglück batte 
benachrichtigen laſſen, ſowie dem Polizeiſekretär Dr. Lange, den Kom⸗ 
miffarten Heuer und Oetjen, mebreren Poltzeidienern, vier barm⸗ 
berzigen Schweſtern aus dem Diakoniſſenhauſe und vier Kranken ⸗ 
wiegen eintraf. Die Herren fanden leider nur ſchwere Arbeit. Hier 
mußte ein Bein amputirt, dort ein tiefer Riß zugenäßt oder eine 
Wunde verbunden werben. Mebrere der Verletzten ſtarben gleich 
nach dem Transporte, ein Mann bei Beginn der Ampatation 
eines Beineß, durch welche zwei Aerzte ihn noch retten zu 
Tonnen glaubten. Nach den Ausſagen der Aerzte ſollen die Ver⸗ 
ſetzungen viel ſchrecklicher fein als die im Kriege vorkommenden, 
enigermaßen ſollen dieſelben den durch Grangten und Sbrap⸗ 
nels verurſachten Verwundungen ähnlich fein. Viele der Verletzten 
fin auch in Privatbäufern untergebracht. Wie viel Menſchen im 
Garzen umgekommen find, wird fi vor der Hand nicht feſtſtellen 
laffen: um mözlichſt genaue Angaden zu erhalten, ſoll von Amtswegen 
ein Aufruf erlaſſen werden. Die Todten und Vermißten find größten⸗ 
theils Einwohner von Bremerbaven, von den Baflanieren dürften 
nur wenige von der Erploſton betroffen fein. We Augenzeugen er⸗ 
zählen, Sollen die Menſchen 40 bie 50 Fuß in die Höhe geſchleudert 
ſein, einige wollen auch eine ſtarke, einem Springbrunnen gleichende 
Sänle baden aufſteigen ſehen. Der Loydinſpektor Poppe wurde erſt 
im Laufe des Nachmittags ohne Kopf und gräßlich verſtümmelt wie⸗ 
dergefunden und konn'e nur an feinem Trauringe identifiziert werden. 
Kapitän Wencke, der die Aufſicht über die Stauung der Dampfer führt, 
wird bis jetzt noch vormiät. Eine Frau wurde quer über den Dam⸗ 
fer „Simfon” gegen die mittſchiffs befindliche Treppe und dann weiter 
u den nenenübertiegenden Radkaſten geſchleudert. wo noch Nach mittags 
Stücke von der Lunge und den Eingeweiden zu ſehen waren. Eine 


Reimkaſten. kaum weniger ſchwer ver⸗ 


werden ſollten. Rechnet man nun, daß ſür 8 Armeecorps 720 mobile 
Geſchütze zu liefern wären, ſo liegt der Schluß bezüglich der Aus⸗ 
führungsſchwierigkeit nabe. Ein gleiches gilt von dem Ingenfeur⸗ 
corps von 1258 mobilen Mannſchaften, die jedem Corps zugeſchrieben 


Rußland und Polen. 


Das Vorgehen Rußlands in Zentralaſien hat wiederum 
einen Abſchnitt erreicht. 


Nachdem der Khan von Kokand im Juli d. J. von feinen Unter 
thanen genöthigt worden war, bei den Ruſſen in Chodſchent einen Zu⸗ 
fluchtsort zu ſuchen, dann unter dem Nachfolger deſſelben ein zweiter 
Aufſtand im Khanat ausgebrochen war und der Einfall großer Kir⸗ 
ghiſenhorden den ruſſiſchen Heerführer, General Kaufmann, genbthigt 
hatte, gegen das Khanat vorzugehen, brachten immer wieder erneute 
Angriffe den General dazu, den nördlichen Theil des Landes militäriſch 
zu beſetzen. Er verließ darauf den Kriegsſchauplatz, um über die all⸗ 
endlichen Maßnahmen die höhere Entſcheidung einzuholen und iſt ge 
genwärtig mit derſelben auf dem Felde ſeiner Thätigkeit wieder einge⸗ 
troffen. Dieſe Entſcheidung iſt am 19/31. Oktober erfolgt und lautet 
dahin, daß der okkupirte Lanpſtrich dem ruſſiſchen Reiche für immer 
einverleibt worden ſei. Dieſer Landſtrich legt ſich an die bisherigen 
ruſſiſchen Gebiete von Chodſchent und Taſchkent an und wird nach 
Kokand hin begrenzt durch den Lauf des Syr⸗Daria und ſeines Neben⸗ 
fluſſes Naryn. Die wichtigſte Stadt darin iſt Namangan, nach wel⸗ 
cher der neuerworbene Kreis benannt wird. Namangan iſt von der 
Hauptſtadt Kokand nur noch 10 Meilen entfernt. Ruſſiſche Blätter 
ſprechen von dieſer Eroberung daher als von der erſten Phaſe des ko⸗ 
kander Feldzuges, und wenn man die Auflöſung ins Auge faßt, welche 
in dem Khanat Platz gegriffen hat und welche den neuen Khan Naſr⸗ 
Eddin gezwungen hat, gleich ſeinem gegenwärtig in Orenburg lebenden 
Vorgänger Chudojar auf ruſſiſchem Gebiet ſich vor dem wider ihn 
ausgebrochenen Aufftande zu flüchten, ſo erſcheint die Annahme gerecht⸗ 
fertigt, daß Rußland bald wieder ſich werde genöthigt ſehen, den letzten 
Schritt gegen das Khanat ſelbſt zu thun. Dieſer Schritt hat weniger 
Bedenken gegen ſich, als etwa ein analoges Vorgehen gegen den Reſt 
von Chiwa, weil das Khanat Kokand weit dichter bevölkert und von 
der Natur reicher ausgeſtattet als die chiweſiſchen Wüſten, der kultivi⸗ 
renden Aufgabe Rußlands ein ungleich dankbareres Feld wohlthätiger 
Arbeit darbietet als die bisherigen Diſtrikte. Mit der neuen Erobe⸗ 
rung iſt Rußland in ein Gebiet eingetreten, welches, vielleicht erſt in 
nicht ganz naher N 0 demſelben dereinſt doch die Opfer Ai erſetzen 
verſpricht, die es ſeit Jahren für die Ziviliſtrung der barbariſchen me: 
hammedaniſchen Zuſtände im Innern Aſiens trägt. 


werden. 


Außerordentliche Generalſynode. 


Berlin, 13 Dezember. 16. Sitzung. Präs. Graf Otto zu 
Stolberg eröffnet die Sitzung um 1176 Uhr mit den üblichen ge⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen, worauf ſofort in die Tagesordnung einge: 
treten und die Berathung über die Anträge der Kommiſſion eröffnet 
wird. Zunächſt gelangen die 1 der 1. Kommiſſion zur Bera⸗ 
thung, welcher die 88 2, 3 und 39—43 zur Borberatbung überwieſen 
wurden. Für die Kommiſſion berichtet Profeſſor Dr. v d. Goltz 
(Bonn), welcher einen Ueberblick über die Thätigkeit der Kommiſſion, 
die ihre Aufgabe, in 9 Sitzungen erledigt hat, aieht. 

Die Kommiſſion beankragt zunächſt, die SS 2 und 3 in folgender 
Faſſung anzunehmen: $ 2. Die Generalſynode wird zuſammengeſetzt: 
1) aus 150 Mitgliedern, welche von den Provinzialſynoden der Pros 
vinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen, 
Weſtfalen und der Rheinprovinz gewählt werden; 2) aus 6 Mitglie⸗ 
dern, von welchen jede evangeliſch theologiſche Fakultät an den Univer⸗ 
ſitäten Königsberg Berlin, Greifswald, Breslau Halle und Bonn 
eines aas ihrer Mitte wählt; 3) aus den General⸗ Superintendenten 
der im General⸗Synodalverbande ſtehenden Provinzen; 4) aus 30 
vom Könige zu ernennenden Mitgliedern. — Die Berufung der Sy⸗ 
nodalmitglieder erfolat für eine Synodalperiode von 6 Jahren.“ — 
8 3. „Die zufolge $ 2 Nr. 1 zu wählenden Mitglieder werden auf die 
8 Brovimtalfynopen dergeſtalt vertheilt, daß die Synode der Provinz 
Preußzen 24, der Provim Brandenburg 27, der Provinz Pommern 18, 
der Provinz Poſen 9, der Provinz Schleſien 21, der Provinz Sach⸗ 
fen 24, der Provinz Weſtfalen 12, der Rheinprovinz 15 Mitglieder 


wählt. — Die Wahl erfolgt in der Weile, daß 1) ein Drittheil aus 
den innerhalb der Provinz in geiſtlichen Aemtern der Landeskirche ans 
eſtellten Geiſtlichen; 2) ein Drittheil aus ſolchen Angehörigen der 
Provinz gewählt wird, welche in Kreis⸗ oder Provinzialſynoden oder 
in den Gemeindekörperſchaften derſelben als weltliche Mitglieder ent⸗ 
weder zur Zeit der Kirche dienen oder früher gedient haben; 3) die 
Wahlen für das letzte Drittheil ſind an dieſe Beſchränkungen nicht 
ebunden, ſondern können auch auf andere, angeſehene, kirchlich er⸗ 
fahrene und verdiente Männer gerichtet werden, welche der evangelt⸗ 
ſchen Landeskirche angehören. — Alle Gewählten müſſen das dreißigſte 
Lebensjahr zurückgelegt haben.“ — Ferner beantragt die Kommiſſion: 
in die Generalſynodalordbnung unter einem deſonderen Paragraphen 
folgende Beſtimmung aufzunehmen: „Die Amtsthätigkeit der jetzigen 
Kreisſynoden und Kreisſynovalvorſtände, Provinzialſynoden und Pros 
vinzial⸗Synodalvorſtände erliſcht mit dem Tage, an welchem die nach 
der gegenwärtigen Ordnung gebildeten Synoden und Synodalvor⸗ 
ftände in Wirkſamkeit treten.” — Endlich beantragt fie, folgende Re⸗ 
folution anzunehmen: „Die Synode betrachtet die vorliegende Ord⸗ 
nung dergeſtalt als ein untrennbares Ganzes, daß ſie eine landesge⸗ 
ſetzliche Anerkennung nur der Kreis⸗ und Provinztalſynodalordnung 
ohne gleichzeitige landesgeſetzliche Anerkennung der General-Synodal- 
ordnung, ſoweit ſolche erforderlich, nicht als annehmbar erachtet.“ 
In der Diskuſſtion über dieſe Anträge, zu welchen noch mehrere 
Amendements geſtellt find, nimmt zunächſt Dr. Tehom das Wort, 
um einen von ihm eingebrachten Antrag zu befürworten, der darauf 
hingeht, die Wahl der Mitglieder der Generalſynode durch Wahl⸗ 
männer in den Gemeinden zu wählen, und zwar ſo, daß auf je 
80 000 evangel. Einwohner ein Abgeordneter zur Generalſynode ent⸗ 
fällt. Zu den berliner Verhältniſſen übergehend, empfiehlt Dr. Techow 
die Annahme eines von Dr. Schrader u. Gen, geſtellten Antrages, 
der dahin geht: am Schluſſe des 5 3 der Vorlage folgenden Satz 
binzuzufügen: „Königlicher Verordnung bleibt es vorbehalten, der 
Ausſonderung der Reſidenzſtadt Berlin und ihrer Umgebung aus dem 
Synodalverbande der Provinz Brandenburg, die Einrichtung einer 
beſonderen Provinzial⸗ (Stadt) Synode Berlin und vie Vertheilung 
der Mitgliederzahl anzuordnen, welche demnächft die Synoden der 
Propinz Brandenburg und der Stadt Berlin nach dem Maßſtabe 
der in ihnen vorhandenen evangeliſchen Bevölkerung in die General⸗ 
bus zu entſenden haben. — Veränderungen, welche hierin, für den 
all der früheren kirchlichen Ausſonderung, durch die ſpätere landes⸗ 
geſetzliche Feſtſtellung eines beſonderen provinziellen Verbandes für 
die Stadt Berlin und ihre Umgebung bedingt werden ſollen, erfolgen 
gleichfalls durch königliche Verordnung.“ Hofprediger Dr. Kögel 
erklärt ſich gegen den Antrag Techow, den er glaube als den prin« 
zipiellen Antrag des Proteſtanten⸗Vereins bezeichnen zu müſſen. Dr. 
Techow habe zwar verſucht, dieſen Verein hier in ein beſſeres Licht zu 
ſtellen und behauptet, die Verſammlung kenne dieſen Verein nicht. Welche 
Tendenzen dieſer Verein verfolge, habe man aus 5 
e 


andere Frau ſoll, ein kleines Kind auf dem Arme tragend, mit Verluſt 
beider Beine auf das Eis dez Vorhafens geworfen fein, wo fie aufs 
recht auf den Beinſtumpfen ſtehen geblieben ſein ſoll. Nachmittags 
waren ſämmtliche bis dahin aufgefundene Leichen nach den Baracken 
geſchafft und ginz man nun daran, die Gliedmaßen in Körbe zu packen 
und ebenfalls dorthin zu bringen. Die Leichen ſind in den Baracken 
behufs Jdentifinrung ausgelegt, viele find jedoch dermaßen verftüms 
melt, daß dieſelbe kaum möglich ſein wird. Um eine Idee von der 
fürchterlichen Gewalt der Exploſton und des Luftdruckeg zu geben, ſei 
bier noch erwähnt, daß nicht nur in der benachbarten Lloydhalle keine 
FTenſterſcheibe, kein Glas beil geblieben tft, ſondern daß auch in vielen 
Häuſern am alten Hafen und der Bürgermeister Smidtſtraße alle 
Spiegelſcheiben zertrümmert find. Selhſt in Geeſtemünde find Fenſter⸗ 
ſcheiben eingedrückt und ebenſo iſt auch das Glaswerk der Leuchttburm⸗ 
kuppel theilweiſe zerſtört. Die Aufſeher Wobnungen im Thurme dieten 
daſſelbe Bild der Zerſtörung dar wie die Lloydhalle. In letzterer ſoll 
ein Kinderwagen mit einem ſchlafenden Kinde geſtanden ha ben und 
ſoll letzteres unverletzt geblieben ſein. 

„Die in Bremerhaven berrſchende Aufregung und Niedexgeſchlagen⸗ 
beit iſt ſebr groß; den ganzen Tag waren Hunderte von Menſchen auf 
der Unzlücksſtelle und bei den Baracken, um wo möglich einen Blick 
auf die Leiden der Verletzten zu thun. Die mit den übrigen Effekten 
zur Moſel beförderte Kiſte, durch welche die Exploſton entſtanden 
iſt, war von dem Spediteur Weſtermann in Bremerhaven verladen 
und wurde von dem getödteten Herrn Tumförde nach dem Schiffe be⸗ 
gleitet. Die Splitter des Wagens ſind nach allen Himmelsrichtungen 
verſtreut, das Pferd i f die Seite geſchleudert, hat alle vier Beine 
oberhalb der Hufen gebrochen und verloren und liegt noch auf der 
Kaimauer. As derjenige Paſſagier 1. Klaſſe, welcher die Unglückskiſte 
als Paſſagiergut aufgegeben, wird ein Herr Thomas aus Dresden 
bezeichnet; derſelbe zog ſich nach der Exploſion in ſeine Kabine zurück 
und ſuchte ſich durch einen Nevolverſchuß in den Kopf zu tödten; nach 
gewaltſamer Oeffnung der Thür fand man ihn mit einer Wunde vor 
der Slirn; er wurde ins Hoſpital geſchafft und ſollte dort am Sonn⸗ 
tag vernommen werden Ueber den Inhalt der Kiſte iſt noch nichts 
feſtgeſtellt; die allgemeine Annahme geht auf Dynamit; doch wird 
dagegen eingewendet, daß dieſes durch bloßen Stoß nicht zum Explo⸗ 
diren gebracht wird, fondern einer künfflichen Zündung bedarf; feſtver⸗ 
ſchloſſenes, in freiwillige Zerſetzung ühergegangenes Nitroglycerin 
—.— dagegen durch einen leichten Stoß zur Exploſion gebracht zu 
werden. 

Unter den Zoiſchendeckepaſſagieren der „Moſel“ befanden ſich 
nach der Paſſ gierliſte folgende Perſonen aus der Provim Poſen: 
Karoli Krüger, Erneſtine Krüger, Chriſtine 
Krüger, Johanva Krüger, Chriſtoph Krüger, 

b. Marinowitſch, Andr. Leichert, Marianne 
Leichert, Stanislaus Leichert, Helene Leichert, 
Waleſſa Greczkowska, Franziska Mary wowicz, 
Clemens Leichert, Joſeph Wießner. Die Liſte der bis 
jetzt rekognoszirten Verwundeten verzeichnet davon „Wittwe 
Krüger“ und „Erneſtine Krüger.“ 


Der Antergang des Dampfers „Deutſchland“. 


Während die erſten Nachrichten über das Unglück, welches den bre⸗ 
mer Dampfer ⸗„Deutſchland“ betroffen bat, vielfach verworren und in 
manchen Punkten widerſorechend lauteten, liegen Jeff in engliſchen 
Blättern die Ausſazen des Kapitäns und einzelner Paſſagiere vor, des 
ren Inhalt wir zur Ergänzung der von dem Abg. Kapp in der Reichs⸗ 
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tagsſitzung vom 13. d. gegebene Darſtellung nachſtehend im Weſentli⸗ 
chen zum Abdruck bringen. 

Der „Deutſchland“ hatte während des ganzen Sonntags mit einem 
ſtarken Nordoſtwind zu kämpfen und heftiges Schneegeſthber benahm 
jede Ausſicht. Im Laufe der Nacht zum Montag wurde alle halbe 
Stunden das Senkblei auageworfen und die letzte Sondirung ergab 
17 Faden Waſſer. Am Montag Morgen um 4 Uhr ſah man das 
Licht, das der Kapitän für vas Licht des Leuchtſchiffes von North Hen⸗ 
terfire hielt, eine Annahme, die mit den Berechnungen übereinzuſtim⸗ 
men ſchien. Das Schiff hatte eine ſehr geringe Fahrgeſchwindigkeit, 
als man um 4% Uhr den erſten leichten Stoß verſpürte, dem bald 
mehrere andere folgten. Der „Deutſchland“ war auf eine Sandbank 
aufgefahren. Sofort wurde der Befehl gegeben, rückwärts zu fahren, 
aber die Schraube brach und die Segel vermochten das Schiff nicht 
über die Untiefen hinwegzubringen. Kapitän Brickenſtein, der feine 
Rube nicht einen Augenblick verlor, ließ nun die übuchen Nolhſchüſſe 
abfeuern Raketen ſteigen und die Boote in Bereitſchaft ſetzen. Die See 
ging aber fo boch, daß man nicht daran denken konnte, dieſelben ius 
Waſſer zu laſſen. Nichtsdeſtoweniger wurden zwei Boote ohne Befehl 
herabgelaſſen; eines derſelben, das 6 Perſonen trug, ging ſofort unter, 
das andere, ein Rettungsboot, wurde am Dienftag bei Sheerneß ans 
Land getrieben, von ſeinen 3 Inſaſſen war jedoch nur einer, Namens 
Auguſt Bock, am Leben. An Bord des „Deutſchland“ wurden inzwi⸗ 
ſchen die in reicher Anzahl vorhandenen Rettungogürtel ausgetheilt 
und, da das Schiff noch ſo ziemlich waſſerfret mar, jo wurden die Frauen in 
den Schiffsſalon beorderk, den Männern der Reihe nach Plätze an den 
Pumpen angewieſen. So verging der ganze Montag verhältnißmäßig 
ruhig. Die Feuer brannten noch und an warmen Speiſen war kein 
Mangel, auch konnte die Hilfe ſchließlich doch nicht ausbleiben, denn 
man hatte die Nothſignale des „Deutſchland“ am Lande wahrgenommen 
und auch beantwortet. Das Leuchtſchiff, welches den Kapitän irrege⸗ 
führt hatte, war bei Tag deutlich ſichtbar und 2 Schiffe fuhren ſo nahe 
vorbei, daß die Paſſagiere des „Deutſchland“ überzeugt waren, das 
Wrack ſei nicht unbemerkt geblieben und man komme Beiſtand zu leiften. 
— 5 blieb die Rettung doch aus und mit Einbruch der Nacht begann die 
Lage fürchterlich zu werden. Die fFluth ſtieg, die Wellen begannen boch über 
das Verdeck zu fegen und den Salon und die Kafüten zu füllen. Die 
Frauen wurden nun angewiefen. ſich in's Takelwerk zu begeben, die 
Männer arbeiteten an den Pumpen, aber bald wurde dieſe Arbeit als 
nutzlos aufgegeben und Jedermann ſuchte ſich ſo gut als möglich ſicher 
zu ſtellen. Nun fehlte es leider nicht mehr an haarſträubenden Auf⸗ 
tritten. Zwei der Paſſagiere, ein Mann und eine Frau, gaben ſich 
ſelbſt den Tod, dem ſie nicht mehr entrinnen zu können glaubten. 
Manche von den Frauen konnte man kaum dazu bringen, den Salon 
zu verlaſſen, um im Takelwerk den Schreckniſſen der Nacht, des eiſig 
kalten Windes und des rings toſenden Meeres Trotz zu bieten. Die 
energiſche Frau des Proviantmeiſters leiſtete hier die beſten Dienſte. 
Fünf Nonnen aus Salıkotten in Weſtfalen jedoch ließen ſich weder 
durch Güte noch Gewalt bewegen, den Salon zu verlaſſen, wo ſie 
einen ſicheren Tod finden mußten. Ihr Jammergeſchrei trug viel 
dazu bet, das Grauſige der Szene zu erhöhen. Sie flehten unauf⸗ 
hörlich laut zu Gott, da fie doch ſterben müßten, ihre Leiden wenig⸗ 
ſtens zu verkürzen und blieben im Salon. Als am Dienſtag Morgen 
mit eingetretener Ebbe das Verdeck wieder wafjerfrei war und man 
ſich in den Salon hinunterwagen konnte, waren die fünf Nonnen 
ſämmtlich ertrunken. Hingegen waren manche Züge von Seelenruhe 
Heldenmuth und Selbftaufopferung zu verzeichnen. Leider reichten bei 
Vielen die phyſiſchen Kräfte nicht aus. Die erſtarrten Hände der 
Einen verloren ihren Halt, gänzliche Erſchöpfung überwältigte Andere, 
und ſo fielen Manche aus dem ſichern Takelwerk und wurden von den 
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verſtändniſſes hier erklären, daß er Grundbefiger der Provinz Bran- des Miniſters für Handel und Gewerbe, durch welche dem Haus⸗ 


denburg und von dieſer Provinz in dieſe Generalſynode geſendet ſei und 
daß er zu denjenigen gehöre, welche nicht wünſchen, mit ihrem Beſitz in die 
Probinz Berlin aufgenommen zu werden — Miniſteri l. Direktor 
Dr. Förſter erklärt ſich Namens der ie für Annahme 
des Antrages Schrader u. Genoſſen — v. Dieff⸗Dader erklärt ſich 
gegen den Antrag Schrader — Prof Dr. Beyſchlag wünſcht in die 
Wabibeftimmungen noch die Feſtſetzung aufgenommen zu ſehen, daß 
der Minorität das Recht gewahrt werde, fofern fie mindeſtens ein 
Drittel der Anweſenden ausmache, bei der Ausführung der Wahl drei 
Stimmen auf Einen Namen zu vereinen. — General-Supertntendent 
Dr. Brückner erklärt ſich ganz entſchieden für den Antrag Schrader, 
welcher der einzige Weg fei, in Berlin der Kirche Mefpeft zu den ſchaf⸗ 
zen, das Intereſſe für fie wach urufen und in der öffent ichen Meinung 
ihre Würde zu vertreten. — Präſident Dr Hegel ſprich ſich gegen 
den Antrag Schrader aus, während Prof Dr Hinſchius dieſen An⸗ 
trag befürwortet gleichzeitig aber auch einen von ihm geſtellten An⸗ 
trag der einige Aenderungen mehr redaktioneller Natur vorzunebmen 
wünſch, zur Annahme em; fiehll. — Ein Antrag auf Schluß der Dis 
kuſſion wird angenommen, und nachdem ſich der Referent Prof. vd 
Goltz Namens der Kommiſſion für den Antrag Schrader und für 
die Anſicht des Prof. Beyſchlag. aber gegen alle anderen 2 — aus · 
geſprochen, beſchlteßt die Verſammlung, die Anträge Hänſchke, Techow, 
Hinſchius, Gerke und Beyſchlag abzulehnen und erklärt ſich mit gro- 
ger Majorität für die Anträge der Kommiſſion mit dem Ant age des 
De. Schrader und Genoſſen f 
Hierauf wird die Sitzung um 4 Uhr auf morgen Vormittag 10 
Uhr vertagt. Tagesordnung: Bericht des Bürgermeiſters Böttcher 
über die Prüfung der Vollmachten der Sunodalm'tg'ieder und Fort⸗ 
ſetzung der Berathung der 98 39 —43 der General⸗Synodalo dnung. 


——— nennen 
Lokales und Provinzielles. 


Bofen, 14 Dezember. 

Herr Obexrpoſtrath Bauer hat feine Penſionirung nachgeſucht 
und tritt mit dem 1. Januar k. J. nach mehr als 50jähriger Dienſt⸗ 
zeit in den wohlverdienten Ruheſtand. Die durch ſeinen Abgang vakante 
Poſtrathsſtelle erhält der bisherige Telegraphen⸗Direktions⸗Rath 
v. Gaza. — Zum Oberpoſtdirektor in Bromberg iſt der bis⸗ 
berige Telegraphen⸗Direktor v. Jahn in Königsberg deſignirt. Der 
Poſtrat)h Buttkus in Liegnitz iſt vom 1. Januar ab an die neu er⸗ 
richtete Oberpofldirefiion in Bromberg verſetzt worden. N 

r. Der Paſtor Kleinwächter an der hieſigen altlutheriſchen 
Gemeinde tft an Stelle bes verttorbenen Superintendenten Kornmann 
in Militſch von dem Ober Kirchen Kollegtum in Breslau unter Be⸗ 
laſſung ſeines bisherigen Wohnſitzes zum Superintendenten der alt- 
lulheriſchen Dibzeſe Militſch, zu welcher die hieſige Gemeinde gehört, 
ernannt worden. Sa 

r. Der biefige Zeug + Hauptmann Haat ift in der Nacht 
vom Sonntag zum Montag aus dem Leben e Derſelbe war 
allgemein als ein pflichttreuer und zuverläſſiger Offizier bekannt, der 
ſich durch eigene Tüchugkeit emporgearbeitet hatte. Ec N eine 
Wittwe und mehrere Kinder. Einer feiner Söhne iſt Premier-Lieute- 
nant. 

. Der Sekonde⸗Lieutenant G. F. E. Albrecht des 3. Nies 
derſchlenſchen Infanterrer Regiments Nr. 50. in durch kriegsgerichtliches 
Erkenniniß vom 10 November, Allerhöchſt beſtätigt unter dem 25 No 
vember d. J. in contumaciam für fahnenflüchtig erklärt und zu einer 
Geldbuße von 300 M. verurtheilt worden. 

r. Der Elementarlehrer Sawitzky aus Rawitſch iſt als erfler 
Lehrer und Vorſteter an der kgl. Präparandenanſtalt zu Rogaſen de⸗ 
finitiv angeſtellt oe de 

; aufmann und Handſchuhmacher Bock, der früher 
ein zu Alten Markle zu ans hatte, iſt wegen einfachen 
Bankerutts angeklagt, zu verhaften und an das kgl. Kreisgericht zu 
Poſen abzuliefern. 

r. In der Nothholz'ſchen Bauangelegenheit hatte ſich be 
fanntli der Mageſtrat mit einer Beſchwerde über vie Entſcheidung 


Wogen fortgeriſſen. Im Ganzen ſoll der Verluſt von etwa 60 
Meaſchenleden zu beklagen fein, Genau iſt die Zahl noch nicht anzu⸗ 
eben Am Dienftag Mittag kam der Schlepper „Liverpool“ dem 
Wrack zu Hülfe und brachte, was von Paſſagieren und Mannſchaften 
dem Verderben entronnen war, nach Harwich. Etliche zwanzig Leichen 
find bis jetzt aufgefiſcht worden. Die Boftbeutei find alle erhalten. 
Die Bank, auf welcher der „Deutſchland“ aufgefahren iſt, gehört 3 
den äußerſten der an der Themſemündung liegenden Sandbänke. Es 
it das fogenannte Kentiſh Knock, von Harwich auf der einen und 
Ramsgate auf der anderen Seite etwa gleich weit entfernt. Da der 
„Deutſchland“ in ſechs btbeilungen 177 er keineswegs ſo ſchwer 
deſchädigt it, als man anfänglich glaubte, auch in nur vier Faden 
tiefem Waſſer liegt, ſo iſt gegründete Hoffnung vorhanden, das 
önnen. . x 

8 Ertrunkenen — ſo berichtet die „A. A. C. — befindet 
ſich en Schwede, der vor ſieben Monaten den Schiffbruch des 
Schiller“ überlebte. Viele Paſſagiere leiden ſehr an erfrornen Füßen 
uno der Doktor fürchtet, daß einige ihrem Leden erliegen din fan. 
Bor der Ankunft des Schlepprampfe:8 aus Hırmwid ſpielten ſich Sze⸗ 
nen ab, fo grauenvoll, daß die Feder gegen ihre volle Spuderung 
ſich ſträubt. Eine Frau, wahnſinnig vor Furcht und Mean dur 
erhängte ih vorſätzlich an der Decke des Salons. Ein Mann durch 
ſchnitt ſich mit feinem Federmeſſer die Pulsader und ſtarb an der 
Stelle, wo er erſchöpf! niederſank. Ein anderer Mann ſchrie in un⸗ 
aufammenbängenden Lauten nach feinem Weibe und Kind, die er in 
Deutſchland 8 und rannte wie ein Berzweife nder mit 
einer Flaſche umher, flebentlih um Papier und einen Blei ift bitten. 
Je and gad im beide Gegenſtände, worauf er etwas haflig nieder⸗ 
ſchrieb uno den Zettel in die Flaſche ſt ckte, die er gut verkorkt über 
Bord warf. Einen Augend id fpäter folgte er der Flaſche, indem ihn 
eine rieſige Welle von dem Verdeck ſpülte 


fi hübſche Geſchichte ift bei dem ſchrecklichen Schiffbruch 
yaffiet die wobl verdient mitgetheilt zu werden. Die „A A. C“ ber 
richtet darüber Folgendes: 


rman, ein Paſſagier zweiter Klaſſe, erzählte eine ſehr 
9 romantiſche Begebenheit. 
Anna Pägoldt, eine der geretteten Damen, von deren 
Schwager anvertraut worden. Als ſämmtliche Frauen nach der Kajlite 
beordert wurden, wollte Herr Herman nicht 2 daß die junge 
Dame ihn verlaſſe und er nahm fie mit ih nach dem Takelwerk, an 
welchem fie ſich höchſt muthvoll feſthielt. So ſeltſam es auch klingen 
mag, ſo glaubt Herr Hermann, daß er durch die Kataſtrophe perſön⸗ 
lich gewann, denn er ſagte: Statt durch den Schiffbruch einen Verluſt 
zu erleiden, fand ich meine Glücklelia keit, indem ich während des Ver⸗ 
weilens mit meiner Schutzbefohlenen im Vote 
meiner Frau zu machen, falls wir —.— werden fo 2 
Pätzoldt int eine Deutihe und ige Eltern leben in Nenpvor 118 
Im Hinblick auf die in Harcdich eröffnete Tod enſchau über meh 
rere Leichen vom Dampfer „Deutſchland“ spricht ſich die „Times — 
bin aus, fo weit ſich im Augenblicke die Sache überſetzen läßt, daß der 
Borluft an Menſchenleben hauptſächlich grober Nach läffigtelt 5 Sei⸗ 
tem eines bedeutenden engliſchen Hafens zuzuschreiben ſei. Ob das 
Verhalten des deutſchen Schiffes in jeder Hinſicht den Umſtänden an⸗ 
gemeſſen geweſen if oder nicht, muß weiterer Ucte ſuchung vorbehal- 
ten bleiben, ſoviel iſt aber Mar, daß kein Menſchenleben hätte verloren 
ehen müſſen, wären die Seeleute in Harwich im Stande geweſen, 
Fire zu leiten. Die „Times“ analifirt die Ausſage des Kapitäns 


Brickenſtein (die 
des Sch ffes iſt alſo 
fein, erfordert aber eine 


räulein 


zwei Umftänden zuzuſchreiben, jeder mag zufälli 
ſorgfältige Unterſuchung Der erſte iſt, da 


In Brewen war feinem | men der preußiſchen 


befiger Rothhol; die Anlegung von Läden und Kellerhälſen in ſeinen 
beiden neuen Häuſern an der Kl. Ritterſtraße geſtattet wurde, an 
das Stagtsminiſterium gewandt. Dieſe Beſchwerde iſt als unbegrün⸗ 
det zurückgewieſen worden. Die Grunde, welche der Magiſtrat aus 
dem von ihm mit dem Kaufmann Rothholz geſchloſſenen Vertrag vom 
18 Auguſt 1874 gegen die Anlegung der Läden und Kellerhälſe, als 
im poltzeilichen Intereſſe liegend, angeführt hat, ſind vom Staats⸗ 
miniſtertum nicht anerkannt worden, fo daß es demnach Herrn Rotb⸗ 
bolz geſtattet iſt, Läden und Kellerhälſe in ſeinem Haufe neben der 
Mittelſchule auf der Kl. Ritterſtraße anzulegen. 

r. Der Landwehrverein wird auch in dieſem Jahre für die 
Kinder bilfsbedürſtiser Mitglieder, reſp. die Watſen verſtorbener Mit⸗ 
giizder, eine Weihnachtsbeſcheerung veranftalten, und fol dieſelbe 
nächſten Dienflag im Lambertſchen Saale ſtattfinden. Es werden 40 
Knaben und Mädchen bei dieſer Gelegenheit volkommen neue Anzüge 
erbalten; auch wird in üblicher Weiſe ein großer Weihnachtsbaum 
errichtet werden. 

— Zwei polniſch⸗katholiſche Volksverſammlungen fanden 
am letzten Sonntag ſtatt, die eine in Koſten, die zweite in Rogaſen. 
Ju der erſteren erftattete der Landtagsabgeoronete v. Chlapowski, in der 
letzteren der Landiagsabgeordnete v. Moſzezenski, beide vor einem zahl⸗ 
reichen Auditorium, Bericht über die parlamentariſche Thätigkeit der 
po niſchen Fraktion des Landtages. Die kirchen⸗poliliſche Geſetzgebunz 
un) die Schul⸗ und Sprachenfrage bildeten den Hauptgegenſtand der 
Reden beider Abgeordneten. „Lieben wir unſere vaterländiſche Erde, 
ztf, nach dem Bericht des „Dziennik“ mit Emphaſe der Abgeordnete 
v. Moſiczeueki aus, lieben wir fie und ſeien wir anhänglich an die 
Erde, die uns geboren hat.“ Der Redner erwähnte auch das Altka 
tholikengeſetz und forderte in warmen Worten die Verſammelten auf, 
am römiſch katholiſchen Glauben feſtzuhalten. Zum Schluß beider 
Berfammlungen wurden zwei Refolutionen angenommen, in denen die 
Verſammlung, wie üblich, den polniſchen Abgeordneten ihre Anerken⸗ 
nung für die von ihnen behufs Vertheidigung des Glaubens und der 
Nationalität übernommene Arbeit und dem „Kardinal-Ercbiſchof Le⸗ 
dochowski“ ibre Anbänglichkeit, Verehrung und Liebe ausdrückte. 

— Beſiczveränderung. Das Gut Bianowo bei Koften, Herrn 
Heintze gehörig, vat der Schwiegerfohn des Rittergutsbeſitzers Leh 
mann Nitſche, Herr Lorenz, für den Preis von 60,000 Thlr. getauft. 

r Der Schullehrer⸗Wittwen⸗Fond in Regierungsbezirk Poſen 
bitte pro 1874 eine Gefammteinnahme von 125,718 M, davon an Be 

and 15.543 M., an Zinſen von Kapitalien 20,515 M., an Jahres her: 
trägen der Kaſſenmitglieder 27 336 M, an Gemeindebeiträgen 21,428 
M, insgemein (inkl. der zurück gezahlten Kapitalten) 38,737 M. Die 
Ausgaben betrugen 111.659 M, wovon zur Kapttalaniegung 64,800 
M,, an Penſtonen 46.756 N. insgemein 103 M. Mithin blieb Ende 
1874 ein Beſtand von 14,058 M Das zinsbar belegte Kapital⸗Ver⸗ 
mö en des Fonds beteug Ende 1874: 432515 M, die Zahl der pen⸗ | 
ſtonsberechtigten Wittwen 307, und die der Waiſen Familien 18 
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Diebſtähle. Einem Zehngebotſchreiber auf der Teichſtraße 
wurden aus einem Sad: 6 Oberhemden, ein Unterbemde und mehrere 
anzere Wäſche⸗ und Kleidunge ſtücke geſtohlen. Berhaftet wurden zwei 
Arbeiter, welche mit einer Tonne Heringe betroffen wurden und ſich 
über den redlichen Erwerb nicht ausweiſen konnten. Die Verhafteten 
behaupteten, die Tonne gefunden zu haben. — Wegen Betheiltgung an 
dem bereiis erwähnten Ziegendiebſtahl auf der Rattaj iſt geſtern noch 
ein dritter hier wohnender Arbeiter verhaftet worden. — Dem Dienſt⸗ 
mädchen eines Uhrmachers auf der Büttelſtraße find in der Nacht vom 
10 —11 d. M. aus unverſchloſſener Stube ein graues, ein ſchwarzes 
und ein braunes Kleid, ein ſchwarzer Düffel mantel, ein lila Sammet 
acket und ein weißer Unterrock geſtohlen worden. — Einem auf dem 

(ter Markte wohnenden Mädchen wurden am 10 >. M. aus ver⸗ 
ſchloſſener Kommode mittelſt Nachſchlüſſel 15 Park geſtohlen. — Vor 
einigen Tagen wurde einem auf dem Graben wohnenden Frauen⸗ 
mmer aus unverſchloſſener Küche eine mit Pelz beſetzte Tuchjude ge 


ohlen. 
— Polizeibericht. Gefunden: 2 Schlüſſel, 1 kleines Porte⸗ 
n une Prüft, in Pf 1 
* 


monnaie mit Inhalt und 4 (einer 
: r Empfang zu neh⸗ 


ſchwarzer Pudel, weiße Vorverßfoken und B 

men beim Hauswart Kuſchke, Polizei⸗Direklion. 
XX Frauſtadt, 13 Dezember. [Geiſtige Armuth.] Ein 

17 jähriges polniſches Dienſtmädchen aus Luſchwitz, kath. Konteflion, 


n 


die „Deutſchland“ den Kentiſh Knock Sands viel näher war, als ihr 
Kapitän vermuthete, der zweite, daß die Schraube im kritiſchen Mo⸗ 
mente brach. Die „Times“ hebt zum er en Punkte hervor, daß der 
Kapitän zwar gelothet babe, daß er aber nur das gewöhnliche Loth u. 
nicht das Patenk Log an Bord gehabt habe, u. daß möglicher Weiſe die Be 
nutzung des letzteren ihn vielleicht rechtzeitin gewarnt habe. var hierzu 
die Rede von Mosle in unſerem letzten Reichstagsbericht im Dienſtag⸗ 
M.ettagblatt.) In Betreff des Bruches der Schraube, verlangt die 
„Times“ eine genaue Unterſuchung, ob nicht ein zu plötzlicher Druck 
auf dieſelbe aus eübt ſei und oh wan ſich vor der Abfahrt überzeugt 
babe, daß die Maſchine völlig geſund geweſen. Beides ſei jedoch im 
Augenblicke nicht zu beurtheilen. Der „Staatsanzeiger“ giebt die Zahl 


chiff] der Gereiteten auf 149, die der Ertrunkenen auf 50 an. 


Die Garderobe des Kaiſers. 


Im Souterrain des kl iſerlichen Palais zu Berlin gerade unter 
den Zimmern des Kaiſers liegt ein einfacher Raum, an deſſen Wän⸗ 
den ſich eine Anzahl ebenſo einfacher Schränke hinziehen, welche die 
Garderobe des Kaiſers bergen. Sie bildet ein keines Muſeum von 
Uniformſtücken und Waffen. In ihr find zunäſpſt die Uniformen 
ſämmtlicher Garde Regimenter nebſt den N Helmen, Czakos, 
Kolpaks, Waffen und Rangabzeichen vertreten. Auch die Kaderten⸗ 
Uniform fehlt nicht, welche der aiſer bei Feſtlichkeiten im Kadetten⸗ 
hauſe zu Ehren des Corps anlegt. Es ſind lange Reihen von Uni⸗ 
formen, in weiße Ueberzüge gehüllt, zu denen die rothen Gala⸗Röcke 
der Gardes du Cops und der Garde⸗Klraſſiere, fowie die großen 
und Heinen Generalsröcke treten. Ihnen ſchließen ſich die Uniformen 
der fremdländiſchen Regimenter an, deren Chef der Kaiſer iſt: zunächſt 
die ruſſiſche Feldmarſchalls Uniform, dann die des Re iments Kaluga, 
der Georgen⸗Dragoner und eines ruſſiſchen Garde Grenadier⸗Regt 
ments. Dann folgen 2 öſterreichiſche: 1 Jnfanterie⸗ und 1 un zariſches 
Huſaren⸗Regiment; 1 batrifches, 1 badiſches, 1 ſächſiſches und 1 wür⸗ 
tembergiſches Infanterte⸗ Regiment. Hieran ſchließen ſich die Unifor⸗ 
Linten⸗Regimenter, deren Chef der Kaiſer iſt: 
Arttiad und Dolmans des 1, 2 und 7. Huſaren⸗Regiments, der weiße 
Rock des ſchleſiſchen Leib Küraſſier⸗Regiments u. a. m. Berge von 
Kartons enthalten die entſprechenden Epaulettes und Achſelſtücke, hohe 
Futterale die Haar- und Ffederbüſche, lange Reizen von Lederfattera 
len, die auf den Schränken itehen, die dam gehörigen Helme und 
Czakos. — Die Ziwil Garderobe füllt einen befonderen Schrank, inkl. 
der Jagdjoppen und der dazu gehörigen Jägerhüte mit Gemsbart. 
Auch unter dieſen zivilen Kleidungeſtücken, die lange Dienſte thun 


Takelwerk e fie zu] müſſen, iſt manches hiſtoriſche Stück wie der Paletot von Ems, an 


dem Benedetti's Zudringlichleit 1870 abglitt. Oben auf dem Schrank 
ehen in Zeughüllen die Kanonenſtiefel zu den Küraſſier Umformen 
und die Krempftiefel für die Jagd Einige Kriegs Andenken bilden 
eine Art Dekoration dieſes Schrankes: Ein franzöſiſcher Reiterhelm, 
ein Infanterie Käppt und ein furchtbar zerbauener und zerſtochener 
Helm eines Reiters vom preußiſchen Küraſſier⸗Regiment Nr. 7, der 
den Todesritt von Vionville machte und deſſen Träger in dieſem 
fürchterlichen Reiterwirbel ganz allein mitten unter ein framöſiſches 
Kavallerie Regiment gerathen fein fol, welches feinen Helden⸗ 
muth auf dieſe Weiſe an einem Einzelnen ausübte. Der 
Interimsrock des Kaiſers, den er im Haufe trägt, liegt ſtets zum 
Anlegen bereit. Im oberſten Knopfloch der linken Rabatte hängt das 


wir oben gegeben) und fährt dann — Der Berluft | Eiferne Kreuz; mit feinem Bande verbunden tft das Ban) des ruſſi 


ſchen St. Georgen Ordens. Auf der linken Bruft iſt das Eiferne 
Kreuz erſter Klaſſe befeſtigt. Die Stiefel mit Sporen liegen daneben, 


an Holzkohlendunſt. 


war in einer Anklageſache als Zeu 


Deputation geladen worden. Die Noth wendigkeit, auf dem Gericht er⸗ 


ſcheinen zu müſſen, machte das Mädchen unruhig und als es nach dm 


Termine die zustehenden Zeugengebühren in Empfang nehmen follte, 
wies es das Geld zurück mit den Worten: "Dos Geld — * ich 
nicht, das iſt vom Teufel!“ Es ſcheint, daß hier wieder einmal ein 
Fall von religiöſem Wahnſinn vorliegt. 

e. Neuſtadt b. P. 12. Dezember. [Eine Beſchneidungs⸗ 
geſchichte.] Der als Radb natsverweſer gewählte Herr Loewenthal 
aus Birnbaum hat bereits am 9. d. M. ſein neues Amt hier angetre⸗ 
ten. Da demſelben ein kleiner Theil der jüdiſchen Gemeindemitglieder 
zun Rabbinatsverweſer nicht haben wollte, fo ſpielte ſich heute fol⸗ 


zender Vorfall ah. Dem Schneider C. hierſelbſt wurde ein Sohn ge⸗ 


boren, der heute beſchnitten werden ſollle. Der Vater des Kindes er⸗ 
wählte ſich Herrn D hierſelbſt, daß er das Kind während der Bes 
ſchneidung halte. Herr D. indeß erklärte, dieſes Amt komme dem Rab⸗ 
binatsverweſer zu, da aber der Vater des Kindes zu denjenigen gel ört, 
die gegen die Annahme des Herrn Loewenthal remonſtriren, fo willigte 
der ſelbe nicht ein, daz fein Rind von ihm bei der Beſchneidung gehalten 
werde, Ja Folge deſſen weigerten ſich auch die als Beſchneider er- 
wählten Hexren, ihr t auszuführen, und fo blieb das Kind unbe⸗ 
ſchaitten. Der Vater des Kindes requtrirte nun die Beſchneider aus 
der Nachbarſtadt Pinne, dieſe erſchtenen, und als fie vom Geſchetzenen 
Keantniß erhielten, beſchnitten fie ebenfalls das Kind nicht. Der Vater 
des Kindes begab ſich daher ſelbſt zum Rabbiner nach Pinne, ſtellte 
dieſem dieſe Angelegenheit vor, derſelbe erſchien aber zur Beſchneidung 
nicht, ſondern entließ ihm mit dem Beſcheide, daß das Kind heile 
3 würde Wer nun das Kind beſchneiden wird, bleibt abzu⸗ 
warten. 

xx. Neutomiſchel, 12. Dezember. (Jahrmarkt. Erſtickt 

Auf dem am 9 d. M. hlerorts abgebal⸗ 

tenen Jahrmarkte herrſchte ein gußerordentlich reger Geſchäftsverkehr. 
— Auch in unſerem Städtchen iſt dem Kohlendunſt ein Menſchenleben 
zum Opfer gefallen. Dem ca. 16 Jahre alten Laufburſchen des hieſ. 
Apothekers W., Namens Rift, welcher am 9. d. M., als am Jahr⸗ 
marfte, vielfach der kalten Witterung ausgeſetzt geweſen war, ſollte 
durch tüchtiges Erwärmen jenes Schlafnimmers etwas Gutes erwie⸗ 
fen werden. Es wurde deshalb der in der Schlafſtude befindliche Ofen 
Jen Abend von dem Dienſtmädchen durch Eichenholz geheizt und die 
Oſenklappe ſobald das Feuer ausgebrannt, geſchloſſen. Der Burſche 
begab ſich gegen 9 Uhr Abends ſehr ermüdet zur Ruhe. Als er am 
ndern Morgen nicht wie gewöhnlich um 6 Uhr aufftand, erkundigte 
ſich das Dienſtmädchen bei Herrn W., ob ſie vielleicht den Burſchen 
wecken ſolle, erhielt jeno& die Antwort, ihn noch ruhig ſchlafen zu laſ⸗ 
fen, weil er ſich am Tage vorher ſehr bedeutend angeftrengt habe. 
Da aber der Burſche auch nach 8 Uhr ſein Lager noch nicht verlaſſen 
hatte, erhielt das Mädchen die Erlaubniß, ihn zu wecken. Im Begriffe 
dies zu thun, findet fie den jungen Menſchen, der ihr auf ihr wieder⸗ 
holtes Rufen keine Antwort gab, ſtarc im Bette liegen. Die ſofort 
unter Zuziehung des hieſigen Arztes Dr. Dioſegi angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben, obgleich man noch geringe Lebensſymptome 
an dem Verunglückten bemerkte, ohne Erfolg. Wiederholle“ Krampf⸗ 
anfälle, welche ſich noch einſtellten, machten ſeinem Leben in der Nacht 
darauf Si 110 Penn Ber 

Pinne, 13. Dezember. eſe, und Geſelligkeits⸗ 
verein. Kollekte.] In dem hieſ. Leſe⸗ und Geſelligteitsverein 
hielt geſtern Abend Herr Dr. Peyſer einen Vortrag, in welchem er 
ſich über die Shakesplariſche Komödie „Der Kaufmann von Venedig“ 
in populärer Weile verbreitete. In dem für den 2. Weibnachtsabend 
angeſetzten Geſellſchaftsabend, wo auch ein Dilettantenkonzert nebft 
theatraliſcher Vorstellung zum Beſten der hieſ. Armen flattfindet, wird 
Herr Dr. Peyſer einen populären Vortrag über Leſſing's „Nathan den 
Weiſen“ halten. — Mit Rückſicht auf den ſehr früh eingetretenen 
ſtrengen Winter wird auf Anregung unſeres Bürgermeiſters Herrn 
Szablikowskti fett einigen Tagen von Seiten der hie. Armenkommiſſion 
eine Hausfollekte veranftaltet, deren Ertrag unter die hieſ. Ortsarmen 
. 9 ber 8 u dene n Weihnachts feſt 
erthe! erben ſoll. eſer elegen 0 i 
irrt 1b Dae n 

. ronke, 12. Dezember. eltenez Jagdglü ck 
Städtiſche Reſſource] Am 10. AA, in der 
bieſigen (neudorfer) Forſt auf einer Jagd von den Hunden zwei 


(Fortſetzung in der Beilage) x 


welche der Katſer amieht, ſobald er das Lager verläßt. Es iſt ein 
ganz anſetzuliches Kapital, welches dieſe beſcheidenen Schränke an gold» 
eſtickten Umformen, Degen, Sabeln, goldenen und filbernen Schulter» 
tücken bergen. Der Zobelbeſatz des Dolmanns zur Uniſoem des 
Königs Hufaren- Regiments Lofer allein 500 Thlr. Aber einen bedeu⸗ 
tend höheren Preis würden die Kurtoſitäten⸗Sammler für den Sarap? 
im Borflur zahlen, welcher die abgelegten Uniformen des Kaiſers cal⸗ 
hält. Da iſt der Umiformrock, deſſen Kragen die Kugel Becker“ anno 
1861 in der lichtenthaler Allee durchlöcherte; der Rock von der erſten 
ftoizen Parade zu Beginn des Eiſen⸗ und Blut Dezennturs, die der 
König am 21. April 1864 über die Düppelſtürmer im Sendewilt hielt, 
der Rock von Sapowa wie der von Sedan. Sie werden wohl einft 
im Hohenzollern Muſcum neben den hiſtortſchen U.aformſtücken ihren 
Platz finden. Die Felomützen des Kaiſers find ſtart mitgenommen und 
baden ihre Penſionirung beſonders verdient Die Uniformen der 
Garde Regimenter haben übrigens ihren Platz im Schlafzimmer des 
Ka ſſers ſelbſt. Denn fie müſſen ſtets bet der Hand fein, weil der 
Kaiſer zum Coſtümiren nicht viel Zelt übrig hat. Der Kammerdiener 
und der Garocrobier find ſtets zur Hand. Der Kaiſer befiehlt, welche 
Uniform und welche Orden er anlegen will, und binnen wenigen 
Minuten muß die Coſtü mirung vollendet fein. Es gehört eine hübſche 
Routine dazu, um dieſe Taufende von Details ſicher im Kopfe und in 
der Hand zu haben, und ein Kammerdiener und ein Garderobier be⸗ 
dürfen einer gehörigen Vorbildung zu ihrem Amte. — Die Orden 
des Kaiſers befinden ſich, da fie ſtets zur Hand fein müſſen, ebenfalls 
im Schlafzimmer, eine ſtattliche Sammlung von Dekorationen, die 
ſich noch immer vermehrt, ſo daß die Käſten und Schränke für die⸗ 
ſelben ſchon nicht mehr zureichen. Die preußiſchen und deutſchen 
Ocden bilden eine beſondere Abtheilung. Die koſtbarſten Stücke be⸗ 
finden ſich unter den Brillan ſternen fremder Potentaten, namentlich 
der Stern des Schah von Perſien. — Man wird ſich nach diefer 
Schilderung der Garderobe des Kaiſers nicht wundern, wenn man 
hört, raß zur Jaſtandhaltung dieſer umfangreichen Garderobe zwei 
Garderobiers nöthig find. 


* Berlin, 13 Dezember. [Verurtheilung.] Der frit 
Kilkulator bei der Pommerſchen Bentraibapn, Ne 
Belkmann, deſſen Verhaftung jüngſt gemeldet wurde, wurde am 
Sonnabend von der Kriminaldeputation des Kreis gerichts wegen Un ⸗ 
treue und Unterſchlagung eines bedeutenden Objekts (Hypotheken ⸗ 
Juſtrumente im Betrage don 11400 Thlr.) zu einem Jahre Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. P. hat das Verbrechen aus Noth begangen. 


* Ein hübſches Inſerat brachte dieſer Tage 
tung: „Die Fahre Lehm koſtet bei mir 1 Thlr. 
Fuhrmann fon mit drin liegt.“ Thlr 55 
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* Slogan, 12 Deiember. Der verlegte Apothekerlehrling Röhr 
hat fia ſowen erholt, daß er bereits auf einige Zeit dag ett ders 
laſſen kann. Der Patient Befindet ſich nach dem Urtheil der Aerzte 
außer Arbor, Bu Befürchtungen, daß die durch die Schſd e 
ea beg 98 el Fe! Soigen für das 
laſſung vorhanden. es R. hinterlaſſen könnte, tft 15 gende 


,, Begnadigung. Wie der „Bote a d. N.“ ſchreibt, iſt d 
früheren Kameralotrek or d. Berger im Wege der Gnade 4 abr 
der Gefängnißſtraſe erlaſſen worden. Am 5. Januar des kommenden 
dbl e mithin die Gefängnißhaft, die v Berger in Schönau 
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Nr. 877 Mittwoch, 


Wildſchweine aufgeſcheucht. Beide nahmen ihren Lauf auf den 
Standort eines jungen Waidmannes, des Herrn Stephan v. Gra ⸗ 
dowski, und machten deſſen Situation zu einer höchſt lritiſchen. Aber 
ohne Hagen feuerte der unerſchrockene Schütz ſeine Gewehrladung auf 
das vörderſte hervorſchnaubende Thier ab und ſtreckte es ſofort todt 
zu Boden. Indeſſen noch galt es, dem nachfolzenden Angriffe zu be 
egnen. Auch hier Hatte ein zweiter Schuß die Wirkung, daß der 
ner ſofort Kehrt machte und nach etwa 100 Schritten feinen 
Gegner ſitzend erwartete. Unerſchrockenen Mutves näherte ih von 
rabowski, nahm feinen 9 . und ein woblgezielter Slich in 
Das Herz des Thiered ließ dieſes ſofort verenden. Nachdem die erſten 
Augenblicke der Aufregung vorüber waren fand man in der erlegten 
Beute zwei Wildſchweine von ſeltener Größe und Schwere, wie He in 
zunſeren Forſten nicht mehr oft angetroffen werden. Indem die 
Ja daeſellſchaft dies konſtatirte, ſpendete ſie zugleich dem kühnen und 
eſchickken Jäger die wärmfle Anertennung. — Die hieſige Reſſource 
ert den zweiten Weihnachtstag durch ein Tanzkrämchen. Zu 
wünſchen bleidt, daß die Betherligung dabei eine recht rege ſei und 
Stenſchke's Hotel (Inhaber Conrati) recht viele Gätte ſehe, um die 
Meinung zu widerlegen, als ob in kleinen Orten kein Stun für ge⸗ 
ſellſchaftuche Vergnügungen und gemüthvolles Zuſammenſein vorhan⸗ 
den fei. Die geringe Betheiligung an bem legten Geſellſchaftsabende 
ließ einen ſolchen Schluß allerdings beinahe zu. Und dabei vernimmt 
man oft genug Klagen über den Mangel an Gelegenheit zum Amu⸗ 
ſement in kleinen Slädten! 

Bromberg, 13. Dez. [Sonderbares Schickſal eines Brie · 
fes.] Bo: 9 Jahren gab ein Gutsbeſitzer der ſchubiner Gegend an 
eine befreundete Familie in Poſen einen Brief zur Post, der die Mel» 
dung enthielt, daß eine Geldſendung an fie abgegangen ſeti. Das 
Geld kam dort 2 gehörigen Zeit an, der Brief aber erſt jetzt nach 9 
Jahren wieder in die Hände bes Adreſſaten und zwar als Wurihälle 

aus einem hieſigen Fleiſcherladen. Mit dem Intereſſe, wie es der 
Alterthumsforſcher einem köſtlichen Funde widmet, erluadeſe man nun auf 
der Außenseite, daß der Brief feinen Weg von Schubin über Natel 
nach Poſen gefunden, dort aber mit dem Vermerk verſehen worven: 
„Unbeſtelbar; Abdreſſat nicht aufzufinden! Bon nun an liegt tiefes 
Dunkel über dem Schickſal des Briefes. Welcher Zufall bat ihn vor 
der Papiermühle gerettet, ihn 9 Jahre dem Leben erhalten? Uner⸗ 
forſchlich iſt das Fatum, welches ibn dem ehrſamen Meiſter gerade in 
dem Augenblick in die Hände ſpielte, als er nach einem Wurſtikuvert 
für den Adreſſaten ſuchte. Habent sua fata belli. (Br. 3) 

J. Inowrazlaw, 14. Dezember. [Volkszählung. Waiſen⸗ 
räthe. Aus der Stadtverordneten⸗ Sitzung.] Nach 
der am 1. d. ſtattgehabten Volkszäh ung beträgt die Einwohnerzahl 
unſerer Stadt in Summa 9169 Seelen; davon ſind 4685 männlich, 4484 

weiblich; 3024 evangeliſcher, 4590 katholiſcher, 1526 judiſcher. 25 altluth. 
Konfeſſion und 4 Baptiften. — In der am 7 p. abgehaltenen Stadt⸗ 
verordneten Sitzung wurde u. a. die Bildung eines Waiſenrathes nach 
dem Vorſchlage des Magiſtrats genehmigt. Der Wailenratk beſteht 
aus fo genden acht Bürgern: v. Graben, Freudentral, Gregor, Auer⸗ 
dach, Güldenhaupt. v. Wallersbrunn, Senator, J. Budzinski. — In 
derſelben Stadtverordneten Sitzung wurden in Betreff des vom Ma ⸗ 
giſtrat vorgelegten Entwurfs zum Elat pro 1876 folgende Modifika⸗ 
tionen deſchloſſen: 1. Die mit 1800 Mark angelegte Ausgabe zur Pro- 
vinzial⸗Irren⸗Heilanſtalt ꝛc. fällt deswegen aus, weil dieſe Inſftitute 
jetzt aus Provinzialfonds unterhalten werden. 2 Die zur Anſtellung 
eines Rektors angeſetzten 2160 Maxk werben abgeſetzt, wobei aus drück ⸗ 
lich hervorgehoben wird, daß die Einrichtung einer ſimultanen Burger⸗ 
ſchule durch dieſen Abftrich keines wegs in Frage geſtellt fein folle. daß 
vielmehr zunächſt die Beſchaffung der Mittel bei der tonftisen Mittel⸗ 
loſigkeit der Kommune durch Erlaß des Zaſchuſſes von 45000 We. an 
das Gymnaſium zutreffenden Orts zu erzielen fei. 3. Die für Gas⸗ 
beleuchtung aufgenommene Mebrausgabe von 1500 Mark wurde in 
; abme der Ungewißheit 2 Ferligſtellung pro 1876 noch 


a zur 8 
2250 Mark wurden ebenfalls . 5. Ebenſo wurden die zur 
Antellen eines nenen Polizei- Sergeanten für Groſtwo und Bahnhof 
ausgeworſenen 858 Mark abgeſetzt. Den ſtädtiſchen Beamten und Leh⸗ 
rern werten Wohnungszuſchüſſe in Höhe von 10 pCt. des Gehalts be · 
willigt. Die Reduktion des vorgelegten Etats detränt ſomit 8508 M, 
die vorausſichtlich eine Herabſetzung der ungewöhnlich hoben Tämme 
reiheitrage zur Folge baden wird. Der nunmebr genehmigte Etat pro 
1876 {chitekt in Einnahme und Ausgabe mit 69,763 Mark ab. — Die 
Berſammlung beſch oß schließlich noch die Abſendung einer Petition an 
den Reſſort⸗Miniſter ev. auch an das Abgeordnetenhaus wegen Schiff. 
barmachung der Netze und Anlage eines Stichkanals bis zur hieſigen 
Saline. Der von Hrn. Julius Levy vorgeleſene Petitions Entwurf 
fol nur noch durch eine Kommiſſion geprüft werden und demnächſt 
zur Vollziehung durch die Stadtverordneten ge angen. Es lam hierbei 
zur Sprache, dieſe Gelegenheit zugleich zu benutzen, durch pieſelbe De⸗ 
putation an den geeigenten Stellen in Poſen und Berlin für den Er- 

laß der 4500 Mark Zuſchuß des Gymnafiums zu wirken, ohne daß es 

üindeß hierüber zu einem förmlichen Beſchluß gekommen wäre. — Zum 

Beſien der biefizen Armen findet am nächſten Sonnabend hierſelbſt 

eine theatraliſch⸗muſikaliſche Abendunterhaltung ftatt. 


— 


wiſſenſchaft, Kunk und Literatur. 


* Zur Verfinſterung des Jupiter. Mit Bezug auf die auch 
von une neulich reproduzirte Notiz, wonach am 19. Dezember Abends 
9 Uhr 42 Min. eine Verfinſterung des Plancten Jupiter von 6 M. 
15 ©. ftattfinden ſoll, ſchreibt die Volks⸗Ztg.“, an welcher bekanntlich 
der renommirte Naturkundige Bernftern thätig if. Folgendes: Es 
findet nicht eine Berfinfker ung des Planeten Jupiter durch den 
Schatten unſeres Mondes ſtatt, wie die Zeitungen ſchreiben, denn der 
Schatten des Mondes ragt kaum an hunderttauſend Meilen in den 
Weltraum hinein und kann unmöglich den Planeten Jupiter erreichen, 
der tauſendmal entfernter von uns feine Bahn im Welten raum durch ⸗ 


Den Königl. Gerichtsbehörden 
zeizen wir hierdurch ergebenſt an, daß die in den Nummern 
45 und 46 des Juftiz⸗Miniſterialblatts vorgeſchriebenen 


neuen 
Dormundfhafts-Formulare 


aus unſerer Offizin bezogen werden können und empfehlen 


wir dieſelben zur gef. Abnahme. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


FF 
Ib 
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MEN 


PUPPEN! 


Puppen! 5 Puppen! 
empfiehlt 
in den eleganteſten Coſtumes zu den billigften Preiſen 


8. Schott, Waſſerſtraße 1. 


1 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


wandert. Es wird vielmehr nur am angegebenen Datum eine „Be 
deckang“ oder richtiger eine „Verdeckung“ des Planeten Jupiter durch 
Mond in feinem 


den Mond für unſer Auge ftattfinden, indem der 
Lauf fo zu ſtehen kommt, daß er unſerm Auge den Aablick des Bla: 


neten entzieht. Soiche Bedeckungen der Himmelskörper — namentlich 
der Firfterne durch den Mond kommen ſehr häufig vor und hat ihre 
genaue Beobachtung ſehr große Wichtigkeit für die Schifffahrt, weil 


man auf dem Meere die Uhren nach 
befindet, danach berechnen kann. 
nicht ſelten von dem wandernden Mond für unſer Auge zeitweife ver⸗ 
deckt und dies bietet manche Gelegenheit zur Ermittelung anderweiti⸗ 
ger wiſſenſchaftlicher Fragen. Ein ſo cher Fall wird nun in der ange⸗ 


gebenen Zeit auch am Jupiter eintreten Das Seltene der diesmaligen 
Erſcheinung beſteht nur darin, daß nicht der beleuchtete Theil, ſondern 


der finflere und unſichtbare Theile der Mondſcheide dieſe Verdeckungs⸗ 


rolle ſpielen wird, und da iſt denn in der That eine gute Gelegenheit 


gegeben, eine ſtreitige Frage über die Atmoſphäre des Mondes, die haupt⸗ 
ſächlich auf der finſtern Seite deſſ. ſtattfinden fol, möglicher weiſe zur Entſchei⸗ 
dung zu bingen. Exiſtirt eint Monde tmoſpöhre auf der dunklen Seite die: 
ſes Himmelskö pers, fo wird Jupiter nicht plötzlich, ſondern erſt nach 
einer Brechung und Trübung ſeiner Strahlen und einer Verzerrung ſeiner 
Kugelgeſtalt unſerem Auge entzogen werden. Erifiirt keine Monsatmp: 
ſphäre, jo wird man mit tüchtigen Fernröhren die ziemlich große Jupiter⸗ 
ſcheibe recht ſcharf am finſtern Mondrand nach und nach verſchwinden 
ſehen. Hoffentlich wird auch das Spektroſkop zur Löſung diefer Frage 
einen Beitrag liefern und möglicher weiſe auch durch Veränderung oder 
Berihiebung der Spektral Linien den Stoff verrathen, aus welchem 
die fragliche Mond⸗Atmoſphäre befleht. Indem wir unferen Alto: 
nomen Glück wünſchen zur Erledigung ihrer herrlichen Aufgaben, 
wollen wir nur noch bemerken, daß die Entdeckung Olav Römer's 
über die Geſchwindigkeit des Lichtes gar nichts mit dieſer Erſcheinung 
zu thun hat. Römer's wichtige Entdeckung beruhte nur auf Beob⸗ 
achtung der Berfinfterungen, welche die Monde des Jupiter auf 
dem Planeten verurſachen, wobei unſer Mond gar keine Rolle ſpielt. 
»Von, Saling 's Börſenpapieren' (Verlag der Haude⸗ 
und Spener'ſchen Buchhanolung [F. Weidling] in Berlin) iſt der fünfte 
Theil, erſte Hälfte: die deutſchen und rumäniſchen Eiſenbahnen ent- 
haltend, in 4. Aflage, bearbeitet von W. L. Hertslet ſoeben erſchienen. 
Preis 6 Mark — Es dürfte überflüſſig ſein, zur Empfehlung dieſes 
Buches viel zu ſagen, doch wollen wir bemerken, daß ta dieſer neuen 
Auflage auer auf Ber in, auch auf die an den Börſen zu Leipzig, 
Dresden, Köln und Zwickau gehandelten Eiſenbabnpapiere Rückſicht 
genommen worden iſt. Wir finden überall die Ergebn fie von 1874 
ſchon berückſichtigt. Die Monatee ahmen ſind gleichfalls vis ult. 1874 
weitergeführt worben. Als neu hinzugekommen find zu erwähnen eine 
ged:ä :nte aber vollſtändige Schilderung der allmaligen Entwickelung 
der großen Bahnen (Bergiſche, Ober chleſiſche, Rbeiniſche, Magdeburg ⸗ 
Halderſtädter ac.), ſowie Anga den über die Vertheilung der Bruttoein⸗ 
nahmen der letzten Jahre (inkl 1874). Auch die Bedingungen etwaiger 
Staatsgarantien, ferner die auf Grund derſelben geleifteten Zuſchüſſe 
finden wir überall angegeben. — Eine intereffante Let üre bildet zur 
eit auch die aktenmäßige Darſtellung der Geſchichte der rumäniſchen 
Eiſen bahnen. Die meiſten Bearbei ungen ſind übrigens von den 
betreffenden Direktionen ſelbſt durchgeſehen worden. — Die Ausſtat 
— des Buches iſt die bekannte ſolide der genannten Verlagsbuch 
andlung. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


* Poſen, 14. Dezember. [Befta, Lebens Verſiche⸗ 

rung s Bank a. G in Pofen.] An den beiden letzten Tas 

gen der vergangenen Woche 
li . dex hieſigen L 


5 \ rdnung ſtand unter laufenden Ver 
waltungsangelegen a pie 5 J eines neuer güted 
Verwaltungsraths und des Präſidenten deſſelben und zwa 


des früheren Mitgliedes und PBräftventen Herrn H. Szu man, 
welcher wegen Verlegung ſeines Wohnſitzes aus dem Verwaltungs⸗ 
rathe ausgetreten iſt. Als neues Mitglied des Verwaltungsrathes 
wurde Herr Dr. Ziele wic z, praktiſcher Arzt in Poſen, und zum 
Präſidenten das frühere Mitglied des Verwaltungs raſhes Herr Land⸗ 
ſchaftsrath v. Noſtitz⸗Jackowski, Rittergutsbeſitzer auf Ja⸗ 
blau in Weſt. Preußen, gewählt Aus dem Geſchäfksberichte der Di- 
rektton ergiebt ſich, daß in dieſem Jabre bis zum 1. Dezember 1423 
neue Anträge auf die Summe von 2 962 400 M. eingegangen find 
und 1291 neue Pol zen auf den Betrag von 2,670,600 Mark ausge⸗ 
ſtellt wurden. Der Verſicherungsbeſtand betrug am 1. Dezember c. 
4,604 500 Mark; dieſe Summe vertheilt ſich auf 1967 Verſicherte und 
ergiebt eine laufende Jahreseinnahme von 151,602 49 Mark. Laut des 
pro 1876 feſtzeſtellten Etals wurden die baaren Einnahmen pro 1876 
mit Einſchluß der diesjährigen Ueberträge auf 335,261 Mark berech⸗ 
net, welcher Betrag die baaren Ausgaben an etatsmäßig feſtgeſtellten 
Berwaltungskoſten, Arztbonorarten, Brovifionen, Verzinſung des 
Gründungsfonds 2c., unter Hinmiebung der nach der Wahrſcheinlich⸗ 
keitsrechnung vorauszuſctzenden Sterbefallſummen, um 146,658 Mark 
überſchreitet. Rechnungsmäßig waren im laufenden Jahre 14 Sterbe⸗ 
fälle mit einer Verſicherungsſumme v. 31,126 Mark zu erwarten. Es 
iſt jedoch bis jetzt nur ein Sterbefall mit 900 Mark vorgekommen, 
der bereits zur Auszablung gelangt iſt. 

us Die Leipziger Bank, welche nach Beſchluß ihrer am Sonn⸗ 
abend abgehaltenen Generalverſammlung auf das Recht zur Ausgabe 
von Banknoten freiwillig verzichtet hat, wird nunmehr auch mit der 
Einziebung ihrer Mark- Noten beginnen (die auf Thaler lautenden 
verfallen bekanntlich mit Ende des Monats) und, nachdem die ihr 
durch ſeitherige ſtatutariſche bezw. reichsgeſetzliche Vorſchriften aufer⸗ 
legten Beſchränkungen hinfällig geworden find, von jetzt an das Bank ⸗ 
geſchäft in unbeſchränkter Wetſe betreiben. 


FF 


Emil Weimann’s 
Annoncen⸗Erpedition befindet ſich 
Breslauerſtr. 14, 1. Etage, 


Tägliche Expedition. Original⸗Preiſe. 
(W. 259) Nabatt. Keine Nebenſpeſen. 


CC . 


Höchſter 


Husten und Appetitlosigkeit. 


Diesen Anmeldern von schweren Krankheiten wird dureh 
das Malzextraet und die Malz-Chocolade von Joh. Hoff in Berlin 
kräftig Einhalt gethan. Calbe a. M., 23. October 1875. Der Ge- 
brauch der ersten Sendung Malzextraet hat meinem Sohn 10 en 
Husten und Appetitlosigkeit sehr gute Dienste geleistet. Müller, 
Oberprediger. Die Brustmalzbonbons beseitigen den Husten und 
die Heiserkeit überraschend schnell. 

Verkaufsstelle: 


in Posen: @eneral-Depot und Haupt-Niederlage bei 
Gebr. Plessner, Markt, Frenzel & Co., Alter Markt 56; 


in Schrimm bei den Herren Cassriel & Co.; in Wongrowitz bei 
Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borchard; in 
Gnesen bei Herrn Sam. Pulvermacher. 


€ \ dieſen vorausberechneten 
Erſcheinungen regulirt und den Längengrad, in welchem man ſich 
Auch einzelne Planeten werden 


— eine ordentliche Sitzung des Ver⸗ 
: ſicherungs Bank a. G. „Beftn‘ | Nan 


5 vorſtehenden Feſte mit den mannigfaltigſten, zu 


15. Dezember 1875. 


** Wien, 13. Dezember. In der heutigen Sitzung des Verwal⸗ 
tungsrathes der Unionbank wurde die aprorimative Bilanz vor⸗ 
gelegt. Dieſelbe weiſt einen Reingewinn von 1 Millionen Gulden 
auf. Ueber die Zahlung des Januarcoupons bleibt die Beſchluß⸗ 
faſſung der Generalverſammlung vorbehalten. Man nimmt an, daß 
derſelbe mit 4 Gulden per Aktie bezahlt werden wird. Es iſt eine 
weitere Reduktion des Kapitals durch Rückkauf von Aktien in Aus⸗ 
ſicht genommen. 


. a Fr. 5 
74010 74639 76208 80516 93215 99 209 
141700 161943 176287 178759 193481 199023 199701 211850 
233371 242478 249180 257850 259915 264573 287932 324031 
332630 239229 352039. 


20362 
229318 
331063 


Briefkaſten. 
B. in 4 157 Zu einer Wiederholung des Berichts in vermehrter und 
verbeſſerter Auflage haben wir jetzt keinen Raum, doch werden wir in Zu⸗ 
kunft die Berichte des Vorſtandes aufnehmen, nur bitten wir um größte 
Beſchleunigung. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 14 Dezember. Im Reichstage fand die zweite Berathung 
der Strafgeſetznovelle ſtatt. 8 4 (Verfolgung von Ausländern, die im 
Auslande eine hochverrätheriſche Handlung gegen das Reich oder einen 
Bundesſtaat oder Münzverbrechen begehen, und von Ausländern oder 
Deutſchen, die im Auslande eine nach den Reichsgeſetzen ſtrafbare 
Handluug gegen Deutſche begehen) wurde mit dem dazu gehörigen 
8 5 nach längerer Debatte abgelehnt, wobei Fürſt Bismarck das poli⸗ 
tiſche Moment der Paragraphen betonte und hervorhob die Würde 
des Reichs erheiſche eine derartige Beftimmung, die man nicht ver⸗ 
tagen möge; es handle ſich hierbei um unaufſchiebbare Dinge. Der 
Abg. Lasker wies auf die Nothwendigkeit einer ſpäteren Totalreviſion 
des Strafgeſetzes hin. Die Verweiſung an eine Kommiſſion war vor⸗ 
her wiederholt abgelehnt worden. $ 44 (Beſtrafungsverhältniß zwi⸗ 
ſchen verſuchten und vollendeten Verbrechen) wurde gleichfalls abge⸗ 
lehnt, dagegen $ 55 mit dem Zuſatz Struckmann's, wonach in Folge 
Beſchluſſes der Vormundſchaftsbehörde Kinder unter zwölf Jahren, 
die ſtraflos, in eine Beſſerungsanſtalt untergebracht werden können, 
angenommen. 5 68 (wonach auch jede Handlung des Staatsanwalts 
die Strafverjährung unterbricht) wurde wiederholt vom Juſtizminiſter 
Leonbardt befürwortet, aber abgelehnt. Die zu den 88 4, 5, 44, 68, 
85, 110 111 beantragten Abänderungen und Zuſätze wurden nach 
längerer Berathung abgelehnt, dagegen die Paragraphen 55, 70, 88, 
95, 113, 114, 117 angenommen, die letzteren drei (verſchärfende Beſtim⸗ 
mungen für den Widerſtand gegen Exekativbeamte enthaltend) nach 
Befürwortung durch den Fürſten Bismarck mit 144 gegen 137 
Stimmen. 


leuten 86, vermißt ſind incluſive der ans Land gebrachten noch nicht 
identifizirten Leichen 44 Perſonen. Der verunglückte Theil der Bes 
ſatzung wird auf 20 geſchätzt. Die Maßnahmen zur Sicherung der 
Ladung werden eifrig betrieben. Das Schiff ſcheint verloren. — Dem 
„Dresdener Journal“ zufolge iſt eine polizeiliche Hausſuchung bei der 
bieſigen Familie des Amerikaners Thomas bezüglich der Dynamit⸗ 
exploſion in Bremen erfolg os geweſen. Thomas Frau iſt geſtern nach 
Bremerhaven gereiſt. 


Petroleum 
| H. Klug 


à Liter 21 Sgr., 13 Liter 1 Thaler, bei 

Poſen, Breslauerſtraße 38. 

F. S. Von Bilderbüchern, Jugend: u. Kinder: 
ſchriften ſinden Sie unſtreitig die größte Auswahl in 
der Türk'ſchen Buchhandl. am Wilhelmsplatz. K.. 
Zur gefälligen Beachtung! 

Der heutigen Nr. unferer Zeitung liegt ein Proſpekt über fei⸗ 
nere Geſchenkwerke für die Familie, die Frauen⸗ und Mäd⸗ 
chenwelt aus dem Verlage von Velhagen & Klaſing in Biele⸗ 


feld und Leipzig bei, den wir der Aufmerkſamkeit unſerer Leſer 
beſtens empfehlen. 


III IF II 
Unſer Möbel-Magazin haben wir zum be» = 


Gefhenken geeigneten Artikeln verſehen. 


25 M. Czarlinski & Co., Hotel de Vienne. 


Eilfte Kölner Dombau = Lotterie, 
Ziehung den 13. Januar 1876. 
Gejammt = Gewinne: 375,000 Mark, 
Hauptgewinn 75,000 Mark, 
ferner: Mk. 30,000, 15,000, 2 à 6000, 5 à 3000, 
12 à 1500, 50 à 600, 100 à 300, 200 à 150, 1000 
à 60 und eine Anzahl Kunſtwerke im Geſammtwerthe von 

22 4 8 4 Mark pr. Stück And in der € 
Tooſe zu 4 : r. n r Exp. 
der Poſener Zeitung zu haben. 


9 


r 


8149. 
8975. 


140608. 


209. 


35957. 6133. 6172. 
* Ser. VI. und zwar: 
18. 767. 1100. 
275. 2710. 
18 3959. 
4910. 5375. 
6880. 7416. 
8488. 8611 
12,495. 12,754. 13,261. 


18483. 18,557. 18,892. 
21.096° 21.290. 21,477. 
2.8 


10,781 10,826. 11,00 
13.261 13 701. 13,871. 


Ser. V. a 500 Thlr. 


11004. 11 054, 


1352, 
2510. 
3186. 
3812. 
4718, 
5550. 
6177. 
1, 
1231. 


9174 


8874. 


a 1000 


1 
66. 
1366. 
2516. 
3201. 
3819. 
4782 
5683. 
6287. 
Thlr. 
1283. 
3226 
4317. 
6141. 
8186. 
9315 


r EL ETTZEN 
0 a r 


ark Nr. 


784. 
1492. 
2726. 
3303. 
3879. 
4913. 
5738. 
6494. 


3000 Mark Nr. 109. 


1426. 
3243. 
4480. 
6381. 
8335. 
9381. 


15. 7452. 7515. 7873. 

8 8378. 8622. 8645. 8649. 
Er 12. 8853. 8990. 9086. 9321. 9617. 9689. 
9904. 10,009. 10.023 10,088. 10,119 10,153. 10,272. 10.456. 

10,600. 10,655. 10,666. 10,857. 11123, 11,147. 11,360. 11 468. 
11.703. 12,171. 12690. 12.781. 12,810. 12,955. 13,052. 13,176. 

13,347. 13,518. 13,550. 13.678. 13 696. 13,728. 13,743. 13,844. 
13,852. 13,873. 13.988. 14,018 14,021. 14,119. 14,133. 14,227. 
14,247. 14 272. 14,303. 14,447. 14.455. 14,494, 14,563. 14,569 
14,715. 14 808. 14,826. 14,953. 
= 1500 N 
441. 6 


10. 
893. 
1666. 
2779. 
3565. 
4080. 
5072. 
5831. 
6593. 


1429. 
3383. 
4487. 
6696. 
8348. 
9606. 


8451. 8 : 
9752. 10061. 10,769. 11,346. 11,903, 11,957. 12043. 12,453. 
13,279 13,847. 14,373, 15,197. 15 720, 

16524. 16,597. 16,626. 16,928 17,109, 17,120. 17,171. 18,078. 
19,054 19,060, 19,561. 20.322. 20,367. 


22 946. 23.707. 23,536. 23,982. 


3000 Mark Nr. 24 144. 24,616. 24,664, 24,734. 25,253. 
25,656 25,657. 25.951. 26,136. 26,146. N 


1 1, a 500 Thlr. =1 N 
a" opı. 1022 1008 Las. Jane. Tara San Se 
1486. 1545. 1571. 1673. 1711. 1717. 2131. 2256.) den Stationen Breslau, Stadt. Der Kreid-Baumeifter. 
2313. 2515. 2545. 2833. 3233. 4023. 4341. 4590. bahnhof, Breslau Oderthor und cat 
732. 5253. 5376. 5792. 5953 6384. 6761. 6942 Mochbern der Rechte-Oder⸗Ufer⸗ Volt mann. 
7251. 7300. 7446. 7781. 7856. s115. 8150. E * been Bere und bee 
8879. 9493. 9500. 10 201. 10,856, 11,726. e Direktion. Lage Bromberg 's befindliches 
a. Mark Dir 12010. 12,051. 12,144. 12,886. Ga * en Reſtaurations⸗Geſchäft 
420 Stele VIIL und war: 1, a 200 Thlr. — 600 Mark Nr. ste ungen auf i lee een a 
422. 709. 1036. 1084. 1929. 2067. 2172. 2865. einjährige e aden e dg 
0 P f 5 ar erlich. Näher U 
3587. 3641. 7 4493. 4865. 5152. 72 95 Ye Riefernpflanzen das Annoncen Agentur-Bürenu von 
5465. 6188 36. 6674. 6804. 7149. . 14 (Pin 1 tris) Rudolf Moſſe (Herm. Hirſchfeld) 
7557 7641. 7755. 8113. 8144. 8261. 8316. 8772. % „(anus sylvestrie), Bromberg, Slicbrchſtr. 85. 
8806. 8898. 8988. 9036. 9222. 9302. 9596. 9879. 200 Stück 10 Pf. incl, Emballage. b 


10268. 10,297. 10392. 10,563. 10,594 10, 708. 10.709. 10,764. 
N 11,500, 11,547. 12,323 13 134. 

871. 13957. 14 092. 14,133. 14,379. 14,384. 
15 064. 15,347. 15,362. 16,806. 16,834, 18,087. 18,473. 19,008. 


N | ut ng 
a 1 ler rechtzeitig angemeldeten Forderun⸗ 
ö 7. Januar 1876, 5 ale fd 1 e, * 1 
2 uß aller em Ableben . 
Ä Vormittags 10 Uhr. fs gezogenen Nutzungen, 
in meinem Dienſtlokale hierſelbſt die pleibt. 
Zollerhebung bei der Provinzial⸗Chauſ.] Die Abfaſfung des 
5 eld Hebeſt 
0 


vorbehaltlich des Zuſchlages ſeitens der ten enen eu ſtatt. 
Apachlfaſtthe werder Werd t N Poſen, den 6. October 1875. 
7 achtluſtige werden hierzu mit dem RER 1 
55 Bemerlen eigen, W jeder Dit: ne re 
«|bietende vor dem Termin eine Kaution theilung fü la R 
1787. von 450 M. baar oder in preußiſchen 0 Ball Se ) chen 
Obornik, 13. Dezember 1875. 


‚IStaatspapieren zu erlegen hat. Die 
Bekanntmachung. 


Lizitations⸗ und Kontrakts⸗Bedingungen 
Auf dem Förſter. Etabliffement 


können täglich während der Dienſt⸗ 
„ſtunden in meinem Bureau eingeſehen 
Warthewald ſoll ein maffives 
Stallgebäude ſowie ein Scheunenge⸗ 


werden. 
Kempen, den 10. Dezember 1875. 
6685 
bäude in Riegelfachwerk erbaut werden. 
Die Koſten ſind nach Abzug des 


Der Königliche Landrath. 
Poſen⸗Creuzburger 

Holzwerthes nebſt Anfuhr und des 

Titels Insgemein 


Eiſenbahn. 
Vom 17. d. Mts. an findet in ſämmt⸗ we 

lichen 4 Wagenklaſſen eine direkte Be⸗ auf 7348 Mark 

. von Perſonen mit deren veranſchlagt. > 
ifegepädt, unter Gewährung von 25] Zur Vergebung im Wege der Minus⸗ 

Kilogramm Freigewicht für jedes Bil ⸗ Lizitation iſt ein Termin auf a 


et ſtatt: 

1. Zwiſchen unſeren Stationen Po⸗ Donnerſtag, 
ſen, Pleſchen, Oſtrowo und Kem⸗ 
pen einerſeits 
und den Stationen Tarnowitz, 
Beuthen, Laurahütte, Schoppinitz 
und Dziedzitz der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer-Eifenbahn via Creuzburg an«] 


2346. 
3518. 
4588. 
6844. 
8374. 
9674 


— 


Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt 
beraumt. 
Koſtenanſchlag 


= 


dererſeits. 


franco Bahnhof Guben nimmt entgegen 
der ſtädtiſche Oberfö-fter‘ Herr Ti 
in Forſthaus Heidekrug bei Guben. 
Guben, den 9. Dezember 1875. 


Der Magiſtrat. 


Ein flottes Cigarren ⸗Geſchäft 
beſin einer bed. Garniſ.⸗Stadt Oberſchl. 
iſt Umzugshalber unter günſt. Beding. 
bald zu verkaufen. 

y of P. M. Neiſſe poſtlagernd. 


we Shaufieg, welcher eine ein. der Sache in der 15 
undeinhalbmeilige Hebebefugniß beigelegt f 2 
iii vonn 1. Apel f. S. ab für die Jet auf den 22. Januar 1876, 
bis zum 31. gane k. J. Nachts 12 Mittags 12 Uhr, 3. 
Uhr an den Metftbietenden verpachten, in unſerem Sitzungs⸗Saale anberaum⸗ 


mber 1856 und . 
und Bedingungen] Jedoch iſt die Beſtimmung des Zeitpunktes, zu welchem dieſelben ihre Gültig ⸗ 


u 


15 
. 8 19,639. 19,719. 20,029. 20,056. 20,083. 20,324. 20,326. 20,589. N . 
2 fand bri efs Aufkündi gung 20620. 20,896. 21,138. 21,001. 21,714. 21,858. 22.300. 22,403. Bekanntmach ung. 
8 * 2 . „538. 8 8 Berlin, den 21. Juni 1875. 4 
7. ß ea me ET 
I nachſtehend bezeichnete Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Kredit Serie IX. und zwar: 1. a 100 Thlr. — 300 G. S. S. 239) wird hierdurch das geſammte Staatspapiergeld der Preußi⸗ 
a ir die Provinz Poſen Serie IX. und zwar: 1. a, 100 Thlr. — 300 Mark Nr. 272.“ (cen Mohacchie zur Ginföfung aufgerufen papierg 
e , , 1106 TBBlINT.n N : | 
’ 2 . 00 806. oa 1485 1503 119%. 1978, 1680, 1714 1737. "1800: 1916. ©1940. Von diefer Anordnung werden betroffen: 
1; 1717. 1796. 1858. 2025 2095. 2119. 2203 2310 1952. 2511. 2596. 2613. 2851. 2909. 3625. 4057. 1. die Kaſſen-Anweiſungen vom 2. Januar 1835; 
eh e 5 x x : x . | 4429. 4955. 5579. 5754. 6047. 6217. 7055. 7065. ; 1 i 15. April 18 
di 2412. 2422. 2425. 2629, 2875. 3086. 3208. 3280| 7172. 7527 7539. 7576. 7652. 7083. 7710. 7845. 2. die Dar ehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848, 19. 
/ . 11977. 17404 Mai 1866 und 2. Januar ee 
364. 5387. 5391. 5526. 5538. 5558. 5015. 5717]. , 3 300 Mark. Nr 12.095. 12,321. 12,926. 12999 13,061. 3. die nach dem Geſetz vom 29. Februar 1868 (G. S. 
6 5 rr es Ba Bas 1 Cr W 1, et 1876 war — eee S. 169) der unverzinslichen „ 7 
“er 5 8 e s a ' 2 1 rung gekündigt, den Kapitalbetrag von dem gedachten Kündigungstage tenen Kurhe en Kaſſenſcheine un oten der 
d de 7073. dee 8100. 8100. 8280. de af Eu Rufe ache e de er 9 und e Sem skanl z Sirshuben, sene ber 
JJJJ%%%% ö / ( 
55 10,309. 10 376. 10378 10514. 10.515. 10.526 10 538. 10545. fälligen Kupons Nr. 9. und Nr. 10. und dem Talon in cours. daſelbſt; 
1̃50'0c 691. 10915. 10956. 11.042. 11.050. 11,118. 11,146. 11.171. fähigem Zuſtande eingeliefert werden. — Der Betrag der etwaf 4. die Kaſſen⸗Anweiſungen vom 2. November 1851, 
% 83. 10,15. 10,56. 11,0 % 11,059. 45 1446. 4, h. fehlenden Kupons wird von der Einlöfungs-Baluta in Abzug“ 15. Dezember 1856 und 13. F.bruar 1861. 
5 1 11,295. 11,434. 11,558 11,652. 11,670. 11,740, 11,789. gebracht. Die vorſte — unter Nr. 1, 2 und 3 aufgeführten Papiergeldzeichen 
1 „830. 11,869. 11.970. Die nicht ein 78 : ; 20er 
w gehenden Pfandbriefe verjähren binnen bdreißig|werden nur noch 
786. 1888. 1107 mr er 148. 1021 1664 1853 Jahren zum Vortheil des Kreditwereins. bis zum 31. Dezember 1875 
8 9. | 1877. 1891 1940. 2057. 2075. 2299. 23 5 Zur Bequemlichkeit des Publikums ift nachgegeben, daß dieſ zur A angenommen; nach Ablauf dieſer Friſt werden ſie ungültig 
b 1859. b er 2 Ba = A 3 . 7 15. gekündigten Pfandbriefe nebſt Kupons und Talons unſerer Kaſſeſ und alle 0 5 aus denſelben an den Staat beziehungsweiſe an die Lan⸗ 
58. 507% Ber. 72 776 8514 Soon, 3092, aug mit ber Ne aber fraufie, eee werben fönnen, In bg denne den Sepunit, zu wagen die vorfteenb zu 4 Bald 
* 4051. 4082. 4084. 4108. 4489, 4711. 4845. 5126. welchem Falle die Gegenſendung der Valuta moͤglichſt mit um ⸗ neten Kaſſenanweiſungen ihre Gültigkeit verlieren, bleibt einſtweilen vorbe⸗ 
. 5430. 5470. 5478. gehender Poſt unfrankirt ohne Anſchreiben und unter Deklara⸗ halten. 
88861. oll. 5086 C028. 6260. 6840. 6426. 6480. en des Pollen Merifes feen Zei Die Cinläfung erfolgt . 2 
38131. 6566. 6568. 6869. 6876. 6973. 6975. 6084. doe en a. in Berlin: 
nun mn une Königliche Direktion Mr Sam, 
1 8862. 8938. 9150. 9334. 9494. 9550. 9655. 9852 des neuen landſchaftlichen Kredit⸗Vereins 3. der Kafle Der Königlichen Direftion für die Bermaltung der Di 
2 9878. 10,087. 10,117. 10 190. 10,200. 10,331. 10332. 10,342 für die Provinz Poſen. 4. dem Hauptiteueramt für inländische Gegenſtände, 
10.467. 10,575 10,592. 10 785. 10,940. 11011. 11.049. 11058. > „5 5. dem Fa für ausländiſche Gegenſtände, und 
; . 424. 11 637. 1 755. 11.906. 11.963 Die Lieferung von 7 Rollwagen Ueber den Nachlaß des am 9. Febr. 6. der unter dem Vorſteher der Minifterial-Militär- und Baukom⸗ 
5 11,277. 11,410. 11,424. al 1,684. 11,755. 14 908. 11,963, ſoll in öffentlicher Submiffion an den 1875 verſtorbenen Gutsbeſitzers Au⸗ miffion ſtehenden Kaſſe; 
* 12,021. 12,183. 12,190. 12315. 12,342. 12,465. 12.565. 12,655.| Mindeſtfordernden vergeben werden, guſt Buſſe zu Suchylas ift das 15 5 
12804. 12904. 13.094. 13,238. 13,287. 13,389. 13,473, 13,599. wozu auf ı erbfchaftliche Ciquidations- Verfahren er. b. in den Provinzen: 
13/602. 13655. 13803. 13,890. 13,967. 14,237. 14,255. 14,417. Dienflag f un] Bei 1. ben Regierunge-Hauptfaffen, 
VVJ%VJ%%V%%% %% here 58 anne Aguanagen 0 
2 2 a ee 18 2. 0. o 4. den Kreiskafſ a 
N 16,270. 16,342 y 16,440, 16,504, a le 16,881. 16,889, Vormittags 10 Uhr, „ e 5. — Kaſſen der Königlichen Steuerempfänger in den Provinzen 
Er. 17,169. 17,487. 17,701. 17,704. 17,828.15 . 17,979. 18,008. zer 15 1876 ei ließli Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau und 
© 18171. 18,288. 18,547. 18,674. , . Sa Ser hu Protofal Rheinland, 
19,225. 19,338. 19,395. 19,451. 19,486. 19,511, 19,613. 19,620 wird. ner “und Zeichnung|anzumelden. Wer fein Anmeldung 6. den Bezirkekaſſen in den Hohenzollernſchen Landen, 
19.760, 19,799. 19,833. 19,858. 19,928, 19,971. liegen daſelbſt zur Einſicht. Sind auch ſchriftlich einreicht, bat zugleich eine 2. den Forſtkaſſen, 
Ser. III. à 100 Thir. = 300 Mark. Nr. 33. 277. 295 362. gegen Gopinlien zu beziehen Abschrift derſelben und ihrer Anlagen r 
363. 393. 481. 499. 694. 813. 939. 965. Poſen, im Dezember 1875. Ds afts Gläubiger und Lega⸗ von den zu b. 4—9 aufgeführten Kaſſen jedoch nur, ſoweit deren jeweiliger 
29 Di ſchafts. 8 
5 eden 1115. -1171.. 1839, 5 33 i e ee nit Tr Adee a de bis en hee Geldzeichen bis zum Erlöſchen ihrer Gültig 
j 7 2 2 1 N U 
820 2972 1754, = 2 x ; Bekanntmachung. pre Fe 5 1 Sarsinkerkan: 885 keit von den Königlichen Kaſſen in Zahlung angenommen. wi 
3711. 3942. 3953. 3994. .J. In Auftrage der Königlichen Regier ach p el... Ve Jinanz⸗ Nini . 


4 


amphausen. 
2 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der Geſetze vom 15. April 1857 (G.⸗S. S. 304) und vom 


räkluſions⸗ 18. Juni 1875 (G.⸗S. S. 231) ſowie des Allerhöchſten Erlaſſes vom 21. 
elle Oiszowa (Kempen⸗]Erkenntniſſes findet nach Verhandlung Juni 1875 (G⸗S. S. 232) mache ich hierdurch et aufmerkſam, daß 


die Kaſſenanweiſungen vom 2. Januar 1835, 
. die Darlehnstaſſenſcheine vom 15. April 1848, 19. Mat 1366 
und 2. Januar 1868, und ) 
die nach dem Geſetze vom 29. Februar 1868 (G. ⸗S. S. 169) der unver⸗ 
zinslichen Staatsſchuld hinzugetretenen Kurheſfiſchen Kaſſenſcheine 
und Noten der Landesbank zu Wiesbaden, einſchließlich der 
Scheine der e F daſelbſt: 
a. in Berlin: 
bei 1. der General⸗Staatskaſſe, 
2. der Controlle der Staatspapiere, 
3. der Kaſſe der Königlichen Dire 
direkten Steuern, 
4. dem Haupt⸗Steueramt für inländiſche Gegenſtände, 
5. dem Haupt⸗Steueramt für ausländiſche Gegenſtände und 
6. der unter dem Vorſteher der Minifterial- Mobiliar. und Bau⸗ 
Kommiſſion ſtehenden Kaſſe; 
6 b. in den Provinzen: 
bei 1. den Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, 5 
2. den Bezirks. Tapia in der Provinz Hannover, 
3. der Landeskaſſe in Sigmaringen, 
4. den e 
5. den Kaſſen der Königlichen Steuerempfänger in den Provinzen 
en „Holſtein, Hannover, Weſtfalen Heſſen⸗Naſſau und 
einland, | 
6. den Bezirkskaſſen in den Hohenzollernſchen Landen, 
7. den Sorfttaffen, 
8. den Hauptzoll⸗ und Hauptſteuerämtern, ſowie 
9. den Nebenzoll- und den Steuerämtern, 


nur noch bis zum 31. Dezember d. 38. 


ktion für die Verwaltung der 


de ur Einlöſung angenommen werden, nach dieſem Zeitpunkte aber die Gültig⸗ 
den 30. Dezember cr. keit verlieren, und alle Anſprüche aus benfelben au a Staat beiepungsweile 
an die Landesbank zu Wiesbaden erlöichen. 


Die Einlöfung der Kaſſenanweiſungen vom 2. November 1851, 15. De- 
13. Februar 1861 dauert bei den gedachten Kaſſen fort. 


können vorher in den Dienſtſtunden!keit verlieren, vorbehalten. 


. 


rampfleidende. SE 
Epilepsie, Fallsucht. 


Neueste erfundene Heilmethode 


Auxilium Orienlis 


von 
Sylvius Boas 
9 für Krampf⸗ und Nervenleldende. 
prechſtunden von 8—10 und 2—4. 
Berlin SW., Friedrichsstr. 22, 
Auch brieflich. 


-? 


Berlin, den 3. Dezember BB i 


1 


{ 
DER 
ee. 


ö 


J 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß an Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Präſidenten des Verwaltungsraths, 0 

Herrn Dr. H. zuman 
der praktiſche Arzt 


Herr Dr. Zielewiez in Poſen 
in der Sitzung vom II. er. zum Mitgliede des Verwaltungeraths und Herr 
Landſchaftsrath und Bankdirektor 

H. von Nostitz —Jackowski, 
Ritter 1 auf Groß⸗Jablau, zum Präfidenten erwählt worden ift. 
ofen, vn 13. Dezember 1875. 


„Vesta“, Sebens-Berfiherungs-Bank a. G. 


Für den Verwaltun srath 


Vetauntmachung. 


Auf dem Börfter Etabliſſement 
Waldkranz ſoll ein maſſtves Stall- 
ebäude erbaut werden. Die Koſten 
{m nach Abzug des Holzwerthes nebft 
nfuhr und des Titels Insgemein 


auf 5302 Mark 


veranſchlagt. 
Zur Vergebung. im Wege der Minus⸗ 
Lizitation iſt ein Termin auf 


Gumpert's 
Töchter⸗Album, 


Band 21, eleg. geb. 7,50 und 
7,75 Mark, frühere Jahrgge. 
neu zu ſehr ermäßigten Preiſen. 


Gumpert's 


Weltgeschichte 
von Ferdinand Schmidt. 


Mit zwölf Illuſtrationen von Prof. G. Bleibtreu. 


Verlag von Albert Goldschmidt in Berlin. der Stellvertreter des uiſtheaten Der General » Direktor 
D n Area er, Wohl nur wenige =. 3 2 — 55 auen g 8 Herzblättchens B. Leitgeber. Ea Dr. Rejewskl. 
£ [4 zu erfreuen gehabt, wie fie der Weltgeſchichte von Fer — it — 
Vormittags 10 Uhr, dee eee ee ee ber Zeitvertreib, Die landwirthſchaftliche Dorfzeitung. 


Band 20, eleg. 
frũhere Jabrg inge zu ſehr er⸗ 
mäßigten Preiſen bei 


geb. 6 M., Herausgeber: = Kreiß, Gutsbeſitzer und General Sekretär 
es O eu. landw. Centralvereins. 

Vom Elamppmn der landwirthſchaftlichen Praxis aus redigirt, ift die 

Dorfzeitung ein treuer Rat ber des kleineren Grundbeſitzes in Haus und 


welche auch eingeln käuflich find) kann von uns zum Preife von ouis ürk, ah er Be (IE e ra a 


Mark 18, in Original⸗Prachtbänden Mark 24, bezogen werden. Gel- 
ten können wir ein Werk fo unbedingt empfehlen, wie dieſe Melt- Wilhelmsplatz 4. Heute age In b „Katalog pro 1875 Nr. 2146.) — 


Geſchichte. 

Ernst Rehfeld, Zwölf Stück kernfettes jun. 

Buch- und Kunſihandlung in ofen. ges Maſtvieh (Prima Waare) 
beginnen am 


tehen Lenartowice bei Bahn⸗ 
PP f. 
f = tenftag d. 11. Januar 1876. 


2 ai 8 ſtation Pleſchen zum Verkauf 
576.67... See Sonntag, Diontap, 


Ein großer amerik. Puthahn 
M Dienſtag und Mittwoch Na nerei⸗ Betriebe, ſowie die ganze Anlage 
Bromberg, 11. Dezember 1875. 


Zucht zu haben b. Eigenth. Eheim 9 
mittags von 344 bis 5 Uhr, in mei⸗ meine vollkommene Zufriedenheit hat, 
auf Briefbogen 
und Couverts RE 
in den geſchmack- 
vollſten Deffins 
Der Stadt⸗Baurath. hält als 


ner Wohnung: St. Martin 82, 1 Tr. Tuch und kann ich daher dieſe Fabrik zu der⸗ 
Grüder. | 
Wegen Kränklichkeit des p aſſende Feſtgeſchenke 


3. Plaeſterer, zu Damenkleidern in feiner Qualitätf artigen Anlagen nur empfehlen. 
Beſitzers iſt ein in einerjbeftens empfohlen 


ee uud a Farben « Auswahl, Turowo b. Pinne, 185 Deymbe 7575 
deutſchen Gegend der Pro» die Hofbuchdruckerei W. Decker & Comp. 


verſende billigfi 
Proben tolle tenfrei. Ein gebrauchter gut erhaltener 
Friniligen- Meinen! Hermann Bewier Göpel 
vinz Poſen gelegenes Gutje, 0 0 ® ® ® U) 8 
von en 680 Merger were eee eee 
unſt⸗ & Baujchlofferei von Peter Haffne 


orßereitung. Penſton. 3 zur Dreſchmaſchine 
2 zh ä 
* 19 Gprenmehaillen! Saargemünd (Lothringen) 


5 
Berlinerstr. 23 Zu Weihnachtsgeſchenken vnd zu dan ernst 
Dr. 1 und für die Winterſaiſon Dom. Oſtrowieczue 
verkaufen. Daſſelte iſt ſchön 
gelegen, bat neue maffive Ge.“ Billard⸗ und Billard⸗Quenes⸗Fabrik 
von J. Strube, Poln.⸗Crone. 


einer ſpannenden Erzählung zu verleihen weiß. Eine beſſere Weltge⸗ 
ſchichte hat unſere Literatur für Familienkreiſe nicht aufzuweiſen. 
Durch die höchſt elegante Ausſtattung eignet ſich das Werk beſonders 
zu einem Feſtgeſchenk. — Die vollftändige Weltgeſchichte (4 Bände, 


in meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt 
anberaumt. 
Koſtenanſchlag und Bedingungen 
können vorher in den Dinſtſtunden 
eingeſchen werden. 
Sbornik, 13. Dezember 1875. 
Der Kreis⸗Baumeiſter. 


Volli mann. 
Kriinnbnucgung. 


Die Lieferung von 8 Fenſtern in far⸗ 
biger Wanlehens für die hieſige St. 

aulskirche ſoll im Wege der 

entlichen Submiffion . wer⸗ 
den und ift hierzu Termin auf 


Mittwoch, 
den 29. Dezember cr., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Baubureau des Unterzeichneten anbe⸗ 
raumt, woſelbſt auch die Submiſſions⸗ 
bedingungen und Zeichnungen 9 * 
ſehen, event. gegen Erſtattung der 
pialien bezogen werden können. 


Auf Wunſch de 


Gebr. Schneider, 


Maſchinenfabrik & Eiſengießerei in 

irnbaum, bin ich gern bereit, hiermit 
öffentlich zu beſtätigen, daß die mir im 
vorigen Jahre von der genannten Ba 
brik gebaute Dampfmaſchine zum Bren 


Neue Tanz⸗Curſe 


Ba 20 de 187 Biere e in. allen ers en gr nn 5 5 
ec. 75, und Güte noch ni er: Erſte, ſchrägeüber der Kondi⸗ 
10 Uhr Vormittags, wird in Fabeltbrel breiſen . den mäßigftenſtorei des Herrn Tiitzner. 


ikpreiſen 
den Kurniker Forſten auf dem ‚Kr ause, 


die Fabrikanten 
Revier Ozmon I. eine Gebrüder Rothamse | Korb- und Möbelwaaren⸗ 
Licitafion von Lager, Gr. Gerberſtr. 38, 


2 8 zu Stadtlengsfeld 
90 Stück Kiefern Gemen Rat 


in Tbüringen. 
(ſtarkes Bauholz) ſtattfinden. lun 1 r 
Fortverwaltung. Das Ausfallen der 


bei Dol 
Thüringer Reiſe⸗ und Jagdhaar⸗ 3 
bäude, Torf⸗ und Mergel⸗ 


Lager, Fiſcherei und komplet 1 gare 
tes lebendes und todtes In⸗ Reichhaltiges Lager fertiger Willards mit ganzen 3 oferre gegen en Rum * 1” 
ventarium, ½ Stunde zur rplatten nach neueſter Sonftzustion, ſowie län 20 7 Be. 0 werde und e fom den Wach db en ber 

nächſten Bahnſtation. liche Billards-Atenfien. 1 115 . Ea 4 „ Be 2 ara Sale 

Preis 34,000 Thlr., An⸗ 2te Niederlage: Wartenburg ©. Pr. ere 128) 8 2 ge. die alte Tonne . Sund: Bude, Se Und Saffer-|M dern, bet ee 


zahlung 16,000 Thlr. ſtraßen⸗ Ecke. nur der von der Adler⸗ 


CTT 
Riten msn übe or Patterschneid-Maschinen ae den 
De ana die Expedition 10 verſchledenen Sorten bis zu 10 Futterlängen fchneidend; MIZISDHEIZIE Monogramme, 1 Hölländische 
Stun _____— Dreschmaschinen für Hand- u. böpelbetrieb, . |M 25 Briefbegen und 25 WIE @ 15a 
Eine Bäckerei werden von unterzeichneter Fabrik in beſter Konſtruktion gebaut und können T y Couverts in elegantem was viele ee 
der 7 — Zubehör und Spei-] zu billigen Preiſen ſofort geliefert werden. r ewendt 8 Kalender Carton 1 MR. 25 Pf. 1 


Unſere Maſchinen erhielten neuerdings die —.— 1 1876. 
Syke bei Bremen 18. Juni: Silberne Medaill 
—— 3 12. Sept.: —— — füberne Medaille; F 
Luxemburg ktober: oldene Me 
n Trewendt's 


Wir garantiren für ee und gutes Material 
FE 


und gewähren 14 Tage Probezeit. 
XXXII. N. - 


Minervahütte, A. Grimmel & C' 
Mit 6 Stahlſti 


Fabrit landw. Maſchinen = Gifengiehere in N (Naſſau). 
Solide Agenten erwünſcht. Illuſtrirte Kataloge gratis und franco. und 21 Holzſchni 10 77 8 
— Beiträgen von Prof. Rud. Falb, 


Große Beihnachts-Ausftellung Hed. Gaede, Odk. Höcker, Edm. 


Kun K. von De 2 von 
der 2 — und Zuckerwaaren⸗a 
von G Danigel, Boſen, Breslauerſtr. 13, 


beweiſen 
Derſelbe iſt in ſtets friſcher 
Waare a Mk. 2 pr. Fl. incl. de 
brauchsanweiſung zu haben in 
go nn bei S. Alexander. 
Da dieſer Balſam viel ſeitig 
ai emacht wird, der unächte 
aber tal werthlos iſt, ſo achte 
man darauf, daß jede Flaſche das 
Facſimile der een in 
Abi trägt. 


Froſtbalſam, 


beſtes Mittel gegen das Aufbrechen von 
Froſtbeulen und Ar Heilung derſelben. 
In vr; 4 


Viſitenkarten 
pro 100 von 1 M. 25 
an. Elegante Ausfüh⸗ 
rung. Muſter liegen zur 
Anſicht vor in der Buch⸗ 
handlung von 


Joseph Jolowiez, 8° 
Neben der Hauptwache. i 
5 


5 ertheilt 


Ado pn Ziegler, 


er in Wreſchen, 
Slupeerſtr. 


Meine nach neuem Stil eingerichtete 
Bäckerei 


iſt vom 1. Mai 18 76 auf mehrer 
Jahre zu vermiethen. 


A. Jakubowski 


in Gneſen, Brombergerſtr. 


(W. 275) 


Avis für Gutsbeſtzer. Fete e e Na uur . € 19.2581] Weih 1 schent ."Jagielski, 
vis rl u c U er. Eur Mr amt Bonb d Kn llbe b E Wallnüſſe, Ind. leg. broch. + 77 El na 5 E en en 
Die Herren, die für nächſtes Jahr ———— N ae Bürepfegeffen 1. . 30 Wr. empfehle, a Broches Matt 41. 


ihre Güter oder Herrſchaften zu ver⸗ 
kaufen wünſchen, werden gebeten, ganz 
ſpezielle Anſchläge ſchon jetzt mir 

Ae Diskretion zugeſichert. 
v. P. Poftlagernd Dom browka 

bei Poſen. 

Bitte gleich anzugeben, ob auch Häu⸗ 
ſer in Berlin und Dresden angenom- 


und Ohrringe, Colliers, uhren 


e e erer 


e eee su. Sapreib- Vunſchſprope, 


Ales nehnse in Zahlung. des weltberühmten Hauſes 


Abr. Schreiber, J. A. Röder, 


Allgemeiner 


8 Wichtige Anzeige an RR 
inferirende Bubritum, |] Sertalender. 


Die unterzeichnete Annoncen-Erpedition gewährt bei größeren Auf. Mit Stahlſtich und in den 


1 ——— trägen bekanntlich Test gebrudten Holt, Gold ä in friſcher Gain N. Leiten 
150 die höchſten Rabatte dr. Kinder Bet le Seidſchränke Ait, Er Zn See 
f rde iz und Unterhaltun r * 
Frauenkrautheiten und empfiehlt nur die für die verſchiedenen Zwecke 5 5 uch fü N ee u. Lager, Berlin, 
des Nachmitt 3 5 1 eue Friedrichſtr. 71 Sam gratis. 
— beſtgeeigneten Zeitungen, Preis nur 40 Pf. — — Sinterviertel- raten 
zu konſultiren. erteilt 44 Grund nn 1 bewährten Math in — — — — find billig zu beck. —— 17, 3 id. 9 Sgr. bei Beſtellung von 
Inſertions- Angelegenheiten und ſorgt d 2 — Federn für die Burean:, Comptolre und 1 Treppe. O Pfd. nur 8 Sgr. Filet 121 
Dr. Lehmann, wertentfprecjendfte Abfaſſung von Annoncen und Neelame⸗ Gtuifalender, roh 15 Pf., Sgr. verfenbe nach 32555765 65 
Bergſtraße Nr. 9. rtikeln. Zeitungs⸗Preis⸗Courante werden gratis verabfolgt. aufgez. 40 Pf. Poſen. N. Jacobf 
2880 7 Selbſtverſtändlich werden nur die Preiſe in Anrechnung gebracht, Brictaſchen kalender. (Mit Dam ellmacherei Gemeinde⸗ Schächter. Neue Platz, 
N == welche die Zeitungen ſelbſt tarifmäßig fordern. Raum zu Notizen.) Preis 30 Pf. 
Spezialarzt Dr. med. Meyer, 8 Nur auf ſpe "are Wunſch werden Inſerenten durch einen ſach⸗ Portemonnaiekalender. und Jagonleiſten-Fabril Thorner Pfefferkuchen 
Berlin, Leipzigerstr. 91, ; verftändigen Beamten beſucht. a von Thiele mann & Kirft von Guſtav Weeſe empfing und em⸗ 
heilt auch brieflich Syphilis-, Ge- R 0 n Gr. Glogau pfiehlt, Querbude am Kathhaufe. 
en rk ge, udo 0859, Vorräthig in ent ats Cpecalitit Mäder für] Leniſe Ehmielina Wwe. 
eiten, selbst in den har 8 7 2 75 2 ö 
d . leichtes und ſchweres Fuhrwerk, ſowieſ Nüſſe, Aepfel und Birnen? 
Fällen er u ze un 3 Centralbureau: Berlin. Voſen fertige Arbeits wagen. Die (önften hellen großen franz. 
u En 2 1 g / 7 Magen » ſowie landwirthſchaftliche[Wallnüſſe, Lambertsnüſſe und Para⸗ 
N e ‚ 0.2 Agentur in Voſen: bei Herren 5 b - f — Maſchinen⸗Fabriken machen wir befone|Nüffe, die füßen großen Tyroler 
Einige Schüler finden vollſtän⸗ 5 2 — 61 4 eIRe 0 ders auf unſere — aufmerkſam. S und 2 eg line 7 
Penſt N 11 Yay q N Wir garantiren für nur trockene ]Citronen, ſüße Meſſ. Apfelſinen u 
e ee la. 3 G. Fritsch & Co, Mühlenftrape, Markt 85. Waare 231 ſtellen bei vorzüglichſter Südfruͤchte empfiehlt gut und billigſt 
b N eee eee > eee Arbeit die billigiten Preiſe. L. Kletſchoff, Krämerſtr. 1. 


T Dees 


3 


— 2 En r m EEE — as 
Ein Lehrling findet unter günſt. Die gestern Abend erfolgte glüdtiche 


1 Weihnachts⸗Markt⸗Anzeige. x Hopfen! Hopfen! Beding. ſofort Stellung bei Entbindung feiner geliebten Frau, 


be 
f . 1. Munk, Markt 88. 
Bei dem Gutsbeſitzer G. Leu " — — m ——_ — —_ — TKuiſe geb. König, 
z ; Ein junger Mann, Sohn N 3 Ber 
F. A. AN DRAE zu Abbau-Schönlante nhenſ e chlicher Eltern, We 00 Be 


223 b 
30 Ctr. dies jähriger Hopfen, Sprachen mächtig und MH Mag eburg, am 14. Dezember. 


1 8 rima-Maare, zum Verkauf. Zn Friedhelm Bauer, 
I ; 1 de h Br een 2 — 15 2155 nr . Waſſerbaumeſſter. 
* an 8 er verſehen, findet bei mir als] Die Beerdigung des Lokomotirführers 
4 9 Es wird ; r Nobert Bülow findet Mittwo 
a A 8 : a p . 3 ty Lehrling ſofort Stellung. Nachmittag 27 Uhr 195 Eronakanie 
1 Zu dem herannahenden Weihnachtsfeſte verfehlt obige Firma nicht, ſich dem hieſigen wie auswärtigen Publikum Zollfrei U E d d R k 2 Bäckerſtr. 17, aus ftatt. 
ergebenft zu empfehlen. liefert N uar 66 ort un. Am 12. d M. verunglüdte der Lo⸗ 
u bedeutenden Vorräthen find in ausgezeichneter Güte, Größe und Geſchmack folgende Fabrikate vorgearbeitet: geliefer Man Berliner: und Müblenſtr. Ecke. komotivführer 8 
18: Thorner, gefüllte Braunſchweiger, Baſeler Pfefferkuchen. Macaronen, Choce⸗ 5 . Eine Wirthſchafterin, erfahren, ſucht Robert Bülow 
5 x laden, franzöſiſche, Nürnberger Leb⸗ und Oblaten⸗Kuchen, Steinpflafter mit an die chirurgiſche Slpandlung wid * 1 1 Se auf der Fahrt von Pofen nach B 
(de und ohne Mandeln, feine Nüſſe aller Art, Bonbons und Confituren, Choco⸗ Gummi-Waaren⸗Fabrikſauf großes Gehalt. Adr. G. H. be durch Herabfallen von feiner Mas 
8 laden und Choeoladenpulver. me 2 —— (ei, . alu 3 
Wi “ ; hz 11 in erfahrener 13098. Wir verlieren in ihm einen ge⸗ 
| Reizende Baumſachen zum Decoriren der Chriſtbäume zu den billigften W. gede Anfrage w beantwortet 2 andwirth 2 eaften und achtbaren. Eallegen 
Preiſen von 1 Pf. ab. Ru BT. = Ein gut möblirtes Zimmer nebſt 20 Jahre beim Fach, unverbeirathet, in eſchleſſchen Gen Ber Ober» 
\ Unſer Lager ift vollſtändig aſſortirt und ſämmtliche Fabrikate find höchſt preiswürdig und billig berechnet; auch] Schlafkabinet und Entree nach vorn Mecklenburg und mehreren Provinzen Die Beerdigung find. Mittw 15 d. M 
13 gewährt die Fabrik auf Pfefferkuchen pro Thaler 5 Sgr. Rabatt. ; — iſt zu vermiethen Halbdorf⸗ amtict: bib Neujahr 1876 noch in|vom Trauerhaufe Bäckerſtr 18 Nachm. 
* > Die Verkaufs⸗Halle befindet ſich auf dem Weihnachtsmarkte und iſt Diefelbe mit deriftraße 16 in der 2. Etage. Stellung als ſelbſtſtändiger Verwalter 23% Uhr, aus ſtatt. En 
| Firma verſehen. 5 Hochachtungsvoll Wohnung von 4 Zimmern im 3. Stockſeines Vorwerks, ſucht zum 1. Januar! gm ärtige g 45 
15 F A Andrae aus CLandsber fofort zu vermiethen Breslauerſtr. 9. ähnliche Stellung. Auf Wunſch kann Kuswärtige Familien- 
15 u 2 8 g. Sr. Gerberſtr. 33 Antritt auch ſofort ren Näh. sub Nachrichten. 0 
9 — Sn Du u De ne ee eigener nn = — . Speicherräume zu ver⸗ N. A. poltlagernd But. Verlobt: Frl. Emma Marckmann 
U 


Ein junger Mann, 


3 88 a Quilitz (Berlin). 
welcher im Colontal- und Kurzwaa- Frl. Marie Ruft mit Hrn. Oskar von 
ren-Geſchäft bewandert iſt, ſucht Stel. Glarner (Berlin. -Stirlac) Frl. Julie 
lung um ſich in dieſer Branche weiter Haſſe mit Hen, Adolph Goldbeck (Ber- 
ausbilden zu können. Wee Litt. lin). Fran Eliſe Papke, geb. Stand- 
C. B. poſtiagernd Kiſchkowen. 5 ie Meakaner aft Din, 
- aa . Frl. Ottilie Ne r 
Stellen »Geſuche: Reiſende. Bildhauer Emil Bolle (Berlin). Frl. 
Buchh., Commis und Damen ſuchen Luiſe Duchftei it P { 
fof. Stell für Manuf., Kurz, Mater., je (Be en 81 77 2 er 
Delitateffen, Deftill. u. Schank NG. ind er lt men) A8 Fed e 
0 CE N mmerb. Alex. Ferd. v. 
Kommiſſ. Scherek, Jud u. Breiteſtr⸗Ecke. Budberg (Dresden). Frl. Eliſe Fürſt⸗ 
Ein anſtändiges Mädchen ſucht for ner mit Lieut. Carl Goetz (Prenzlau). 
fort oder ſpäter dauernde Stellung als Frl. Eliſabeth Tietze mit Gutsbeſitzer 
eg —.— BR. zu 8 Rumler auf Zernifi bei Gne⸗ 
j weigen der Lan ewan · Breslau — iki bei . 
der Poſener Zeitung. dert. Adr. bitte unter P. S. in der rl. Jule Scheer ng BE 
n 22 Eine elegant tapezirte Wohnung, Exped. d. Ztg. — FLorenz Claſen (Düren — Flamersheim). 
Uls Ur 3 Zimmer, Küche und Nebengelaß mit] Ein moſ. Frl. ſucht St. als Stütze Verehelicht. Prakt. Arzt Dr. 
3 Wilhelmsstrasse 9, Waſſerleitung, ſof, od per 1. Januarfder Hausfrau durch das Mieths-Biür- Auguft Rohden mit Frl. Anna Hei⸗ 
Wilhelmsplatz 4 ——— EEE TEN TE zu vermiethen. Näheres Walliſchei 95, Jreau F. Klein, Kanonenplatz 3. nersdorff in Berlin. Herr Hermann 
. — r gaceen der Apotheke. = een — Paul mit Frl. Baronin Fritze Wedell⸗ 
Breiteſtr. 19, 1. Stock, vorn heraus, Verloren Wedellsborg (Gut Pohlſee bei Kiel⸗ 
iſt Stube nebſt Küche ſofort oder vom SE Skandeborg). 
1. Januar zu vermiethen. Auf dem Wege zwiſchen Pinne und Geboren: Ein Sohn: Hrn. Max 
— Podrzewie ging mir am 10. d. Mid. v. Wenden in Altendorf. K. v. Holland 
Väckerſtraße 11 r e in Ri Base Meyer in Berlin. 
ift die 1. rtzugsha ö Dieſelbe enthielt einen preußiſchen Hun⸗ E. Vogeler in Berlin. Eine Tochter: 
2 gr ae ae dertthalerſchein, 3 preußiſche Biertelloofe Hrn. Eduard Conrad in Berlin. . 
\ und eine Quittung über zur Bleiche richter Weißleder in Grätz. Gymna⸗ 
übergebene Leinwand an Robert Schmidt ſiallehrer Ferdinand Weck in Saar⸗ 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste empfehle 
ich mein auf das reichhaltigste assortirte Lager von 
Lübecker und Königsberger Randmarzipan, feine fran- 


Von Fritz 
zösische Confituren und fruits farcis. 


euter's 

* = Frische franz. Gemüse, lebende Hummern und 
W er f e n, frische böhm. Fasanen, feinste ausländische Liqueure, 
it fe cben vn 15 ff. düsseldorfer Punschextracte, Cognac und Manda- 


= rinen-Arao. 
an 80 415 he Aufträge nach ausserhalb, die ich rechtzeitig er- 
Preis in eleg. Origi⸗ 15 bitte, werden billigst und prompt effectuirt. 


nalband 4 Mart, einge 
Jacob Appel, 


Ein f. möbl, Zimmer Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 18, 1 Tr., Eingang Büttelftr. 
zu vermiethen. 

2 möbl. ſchöne Zimmer ſind per 1. 
Jan. zu verm. bei S. H. Korach, 
Neueſtr. 4. 


Ein gut möbl. Zimmer 
mit beſ. Eing. im II. Stock 
iſt im oberen Stadttheil zum 
1. Januar 1876 zu verm. 
Näheres in der Expedition 


troffen bei 


Mein Lager von alten 
Arac- Batavia 

9 7 * 
Arac-Goa, 5 enz een 8 
Achten Cognac, 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität zu Engros⸗Preiſen. 


nterhaltungs⸗Spiel für 
Erwachſene! 


Die böſe Sieben 


oder: 
Der gelbe Zwerg. 
1 Preis in Fütteral 1 Mark 80 Pf. 


gie Reitpferd und alte Waffen zum 
erkauf. 


e eee eli Der ehrliche Finder wird gemünd. 
r. Ein junger Mann, ſucht in einer an⸗ 3 Brieftaſche nebſt Inhalt . 
Zum Oeſſert und für die lang ſtändigen Familie Penſion. Gefl. Ok- genen ebſt Inhalt; Geſtorben. Verw. Dr. Emilie 
St d an See, Weit ee e ene e e e Kr Syn, 8 


iti 
1 U 7 


ex Mäßig in Ber v. Frau 
5 W h Louiſe Windemu h, geb Voges in Ber» 


ge a odrze lin. Verw. Frau Büffel, geb. Naft in 


\ E ‚um F. nie In N Aug 7 
Neb: daß ich in meinem Hauſe St. Martin Nr. 43, neben wird ein unverheiratheter, der r Berlin Kaufmann Otto Geißler in 
| ))))))JJ%%% ade um zinja evasc isc, Thenker = Anzeige, Seit sr Bine sure m 
Be en 8 und Honig 5 Kuchen, ſowie die beliebten Zucker⸗ und Wirthſchafts⸗Inſpektor In Vo bereitung Otto in Berlin. 5 Bertha Miller 
Bantitirche. Natynaus. Dresdner Nüſſe und das allbekannte gute Baumzeug in], Weipuaghtö-Borfteltungen: 
avolo, 


om ſogleich gefucht. Gehalt bis 600 geb. 8 je Stendal. Fräul. Wilhel⸗ 
farrfirche. Kreuzkirche. Kath. größter Auswahl arrangirt habe und empfehle ſolche zur Mark. Dominſum Sieler „ a Neuß er 


— ſtav Rühl how. Paſt & 

aſium Gymnaſialkirche geneigten Beachtung. Eine Bude habe ich diesmal auf — bei Amſee. Komiſche De in 5 Nen v. Scribe. Hülhenfeld Locle Ge e 

ralſchule. Bazar. Naczy t⸗dem Markte nicht aufge tell Rab ie be Ein gut empfohlener, erfahrener Muſik von Auber. Verw. Frau Wilhelmine Rathge, geb. 

skiſche Bibliothek. Siegesdenk⸗ arkte nicht aufgeſtellt Rabatt wie bekannt. N Die luſtigen Weiber vWindſor Wehe in Gommern. Frau Kreisger.⸗ 

. en 2 Se Pele if 3 Franz renner roße Ope rath Freifrau Adelheid von Lobenſtein, 
uſendung Or. u 3 wird zu fofortigem Antritt für eine 


ſehr billig, da die Decke von Leinwand 
iſt, und Illustrationen ſehr klar und 
ſchön. Wiedeiverkäufern Rabatt. 


J. Choeiszewski, 
ofen, Ecke der Büttel⸗ 
und Schloſſerſtraße 6. 


geb. v. Priem in Weſtend bei Charlot⸗ 
tenburg. Major z. D. Rudolph von 
Bonin in Eiſenach. Frau Clara Lan⸗ 
gemak, geb. Boldt in Groß⸗Bremerha⸗ 
gen. Hrn. Victor Schweinburg Sohn 
Georg in Berlin. Forſtdirektor Julius 
Winkler in Breslau. Prediger emer, 
Wehrmeiſter in Stolp. 


oße Oper. 
Der Bauer als Millionair 
größere Dampfbrennerei zu engagiren der 


3 ode 
— ul e, er 1 — Igewünſcht Das Mädchen aus der Feenwelt, 
atavia, ächte Holländ. Nanfagen-Cigarre.] "rerunen waren aum enen Gesang c Driginet Bauberpofle mit 
Jer Ernte, mild u. weissbrennend, ff. Qual., bester Ersatz EI TI RE n er 
für ächte Havana’s, per Mille 65 Mark. Probekisten a 200] Nach einer Kreis⸗Stadt wird für ein 
St. 13 M. geg. Nachn., bei Posten über 4 Mille 3 pCt. Rab. [größeres Produkten-Geſchäft ein Mann 
Julius Schmmide, Hoflieferant, Hannover. als Spediteur geſucht, der auch mit der 


vormals Jaensch. 


Raimund. 


In Vorbereitung 


zu der ——————————— 
P 8 iIßeder Beſcheid weiß. Die Stellung Kinder Weihnachtsvorſtellun 5 3 
r Brofiftanfen 1 en Fofen- Apotheke Frankfurt a. M. ee ſch fir Ile Wülfpat A. die ao teimünüer °| Interims-Theater 
Haben. ruf di) Preis are 95 . — Weipnactemärden, In 6 Bildern von ‚in „Voſen. 
„ ' 2 f N 7 = ittong. t . 
* mung, Katarrhen, Kinderkrank⸗ e aueh 3 Bofen, Wilhelmeſtrahe 7, (Mit neuen ‚Ahlen 125 neugemalter Mittwoch den 15. e 
? heiten ift der en Reiſende ER) Hung mit kleinen 
H N > 9 * * — 
Jencheſbonis e he and e eln en. De Gerne bree 
: 62 . ein-] Ordentliche fe 
* von L. W. Egers in N er A zuführenden Colonial ⸗Waaren⸗Artikelf am 16. Dezember, Abende 8 uhr ; Faſelhans. x 
1% Breslau sländisch-Moos-Pasta provifionsweife übernehmen wollen, im Dümkeſchen Lokale, Wilhelms-| Poſſe mit Geſang und Tanz in ſechs 
* als Linderungsmittel 5 ; wollen ſich unter Chiffre O 17. Poſt⸗ſtraße 26. Bildern von J. Roſen u E. Jacobſon. 
1 von großem Nutzen, wenn der» „ lagernd Poſen ſofort melden. 1 Muſik von G Michaelis. 
* ſelbe echt iſt. Um nicht durch 3 5 7 ? 3 Der Borfland. rer 
8 nadgepfuiähe Machwerke betrogen „ Zwei tüchtige f e 2. orleſt ung 3 a den 75 er 2 
Nockarbeiter, weites Gaſtſpül de 


aſche des L. W. Egers'ſchen 


dee Herrn Konſiſtorial⸗ Rath Neichard, Guſtav Müller. 
enchelbonigs Siegel, Etiquette, 


über Bach und Haendel findet Donners⸗ 
tag = es 6 br: in der Aula Hamlet, 

es Fried. Wilh. Gymnaſiums ſtatt. 3 1 

Billets a 10 Sgr. ſind in 5 Buch⸗ Prinz von a anemark. 
handlung des Herrn Mehfeld und Trauerfpiel in 5 Akten von 
Abends an der Kaſſe zu haben. akeſpeare. 


ſowohl für ſchwarze als auch 


geringere Arbeit, fi: den ſofort 
Zu haben in den Apotheken. (H. 26400.) Beſchäftigung bei 


Wear re EEE . ©. Ehlert „Hamlet: Her G 1 
an s Der Vorſtannd „ 
. des evangeliſchen Frauen⸗ u. Lem 
2 Lehrlinge 


„Vereins. Mittwoch: (Nicht rauchen! 
Jungfrauen 2 Zum erſten Male: Sie ſchone 


E werden, wolle man daher ſorg⸗ 
f 5 darauf achten, daß jede 


Facſimile, ſowie die im Glaſe 
RB eingebrannte Firma von L. W. 
za in Breslau trägt. 

e Fabrik- Niederlage iſt 
einzig und allein in Poſen bei 
Amalie Wuttke, Waſſerſtr. 
Nr 8/9, in Liſſa bei S. G. 
Schubert, in Schmiegel bei 
M. Haſſe, in Gneſen bei 
Nudolf Kietzmann. 


5 werden geſucht und können ſofort oder] < ikten-Nachri I > 5 ee 0 
R nN . 111 Für Brauer!!! 8 zu Neujahr eingeftellt we A: 8 n dei at Gelen 0 1 ia 
7 B de man Bairiſch Bier» Bouquet - Eſſenz A Boewig Weldn Die Direction. 
r U ewannen verſendet a Kilo 15 Mark Rupferichmiebemeifter, U Als Verlobte empfehlen ſich B. Heilbronn’s Restaurant, 
. A in allen Größen, roh und das Exportgeſchäft von Ar Schuhmacherſtr. 8. Wilhelmine Krauſe, Heute und folgende Abende: 
llackirt, auch für Wafſerlei⸗ Hugo Petsch, Gin alter er Sier, fußt g anf August Wege. Geſangsvorträge der Sanger⸗ 
br tungen e Rin D. 9570) Dresden. en u 1 5 gut een. geſellſchaft de la Garde. 

* oſen. 0 D. wurde me „ .. ' 
a 38. Expedienten liebe Frau Eliſe, geb. Fabricius, von Friſche Keſſelwurſt! 


— u ue einem Töchterchen glücklich entbunden. Morgen Donnerſtag, den 16. von früh ES 
Ein möflirtes Parterre- Zimmer fo- 


10 nr JR le mit Sauer⸗ 
5 fett ohl, au ellfleiſch be 
7 fort zu aer aße Nr. 10. Br — — Dominikanerſtr. 3. 6. eumann, Baumeister. Volkmann, Jeſuitenſtr. 11. 
. md Ing ven N, Dede A 58. [K. BEREIT) in Noſen, 

Er. 


